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Seid mir gegrüßt, Freunde, 

und vernehmt, was Euch Donald, der allergnädigste Kö- 
nig von Duckenmark, zu berichten hat! 

Bestimmt habt Ihr keine Vorstellung von den Schwierig- 
keiten, mit denen man als Erbprinz kämpfen muß, bevor 
man den Thron besteigen kann. Wenn ich da nur an die 
Intrigen meines Vetters Gustav oder des Schatzmeisters 
Dagobert denke!... Junge, Junge, da ist schon einiges 
faul im Staate Duckenmarkl!! Und dann diese ewigen 
Entscheidungen! Die Krone tragen oder nicht tragen?... 
König sein oder nicht sein, das ist die Frage. Aber Ihr 
werdet feststellen, daß ich die Lage wunderbar meistere 
und Duckenmark zu einem glücklichen und zufriedenen 
Land mache. Doch lange hält es mich dort nicht. Und so 
breche ich auf zu neuen Heldentaten. Auf der „Schönen 
Leokadia' beweise ich mein Talent als Seefahrer und 
Navigator, und nach einem äußerst außergewöhnlichen 
Duell fühle ich mich als ‚Held des Tages’'. Was ich dann 
noch als spanischer Held El Cid erlebe, ist geradezu um- 
werfend! 

Laßt Euch beeindrucken von meinen „Heldensagen'': 


Donald, Prinz von Duckenmark 
Im Kielwasser der Schönen Leokadia 
El Cid Pampeador 


Auf ein baldiges Wiedersehen freut sich 
Euer 


Donald Duck 





B; Chrrr! 








| Hallo, Kinder! Wenn ihr glaubt, daß euer Onkel durch so ein bißerl 
| Geschrei wach wird, seid ihr 
schön blöd! 











Sollen wir ihn 
vielleicht an den 
Füßen kitzeln? 


Aber geh! Da weiß ich ein viel So... ein Feuer- “ 

besseres Mittel! Einen Indianertrick! chen aus grü- 

Schließlich bin ich einer der bedeu- nem Holz an- 

tendsten Experten für Indianer- zunden... 
brauchtum schlechthin! 


| ...und den entstehenden Rauch 
vermittels Taschentuch dem 
Schlafenden zufächeln! Seht 
ihr? 











Ich verzieh’ mich lieber! Grüßt Onkel Primus ist echt Spitze! 
mir euren Onkel, wenn er lang 


genug geräuchert ist! 












Der weiß doch alles! 
— 
Sogar Indianergebräuchel 








Halt! Er ist wach! Aufhören! Feuer ein- 
stellen! 






Hust! Keuch! 

















LES 





Wie geht’s denn, Onkel 
Donald? Wir haben dich 
nach Indianerärt 


eweckt! 
2 ! Waas? Na, wartet! 


_ Den Zahn werd’ ich 
euch... 





Entschuldige, wenn wir dich in If 
deinem Mittagsschlaf gestört A\ 
haben! k. 












In unserem Handbuch fehlen 

nämlich die Seiten über Julius 

Pre a Cäsar! Ausgerechnet der Buch- 

— Ja, wo wir doch fü 

morgen den Lebenslauf einer 
historischen Persönlichkeit 

 aufhaben! 


Da haben wir gedacht, du kannst * 2 2 = Ze 5 
een Kopf ER har Cäsar Ahem... Da fällt mir siedendheiß ein, 
sagen! | daß ich bei Onkel Dagobert vorsprechen 
rn _ sollte! Bin im Handumdrehn zurück! 


Äh... natürlich 
kann ich das! Gar 
keine Frage! 


n Schluck! Na, das muß ja wirklich wichtig sein bei 
Rn = Onkel Dagobert! Zum Glück haben wir 
€ A ihn zeitig genug aufgeweckt! 
A 


Aber jetzt kann er uns nicht helfen! 
Er ist ja fort! 





Stadtbücherei! Hier bin ich richtig! Hier find’ ich bestimmt 
genügend Material über diesen komischen 


a A 

Cäsar! Wär’ ja gelacht, wenn ich denen Pr, u et 

nichts zu erzähl- r —— “7 L | 
a | | | > 












Im 
| ea 


Hihi! Das ist doch 
Alexander der 
Große, du 
Witzbold! 


Ja, Donald! Wie kommst du denn auf 
einmal auf Cäsar? Das ist doch sonst 
nicht deine Sparte Literatur! Oder sollst 
du etwas für die Kleinen 
nachschauen? r 
] 7 T\ 












Dann will ich dir mal helfen, deine All- Daisys Freundin hat recht! Da 
gemeinbildung aufzupolieren! Hier hast weiß man überhaupt nicht, wo 
du jede Menge Bücher über Feldherrn, man anfangen soll... am 
Schlachten, Siege, Niederlagen! Na, du besten bei den 

wirst schon 
selbst sehen... 


Hier... große römische Soldaten... 

Horazius Cocles... verteidigte ganz 

allein die Tiberbrücke gegen das 
Heer Porsennas... 





Bei Jupiter, Minerva und Neptun! Irre ich, oder 
seh’ ich das etruskische Heer herannahen? 





/( Du irrst nicht, Donald! 
Es ist's tatsächlich! 









Wo denkst du 

hin? Mit Volks- 
tribunen wie Bru- | 
tus ist nicht zu 
spaßen! Der würde 
uns was erzählen! 


Also los! Am 
besten, wir 
türmen! 
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E auf! Du läufst nach Rom und ) | Hihil Freund Lukrez ahnt ja nicht, 4 





sagst Bescheid, daß Porsenna vor ich wirklis "| 
den Toren Roms steht, und ich was ich wirklich vorhab'! 
bleibe hier und Ha ıhn 

auf! 
























Krieger Etruriens! Ich warne 
euch! Noch drei Meter weiter 
und ihr fliegt in die Luft! 
Die Brücke ist vermint! 


Kurz darauf, als die ersten 
Reiter Richtung Brücke 
jagen... 





Die Kriegskunst hat in den letzten | 


Was sagt Ist womöglich der 
Pier Sprengstoff schon | Jahren enorme Fortschritte gemacht, 
ger römische großer Por- ze 


Soldat? Ä erfunden? sennal 











Ser, 







Wird besser 
sein, wir 
blasen zum 
Rückzug! 
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| Halt Kemer Rückzug zum AUSgeNga- 


punkt! Befehl von oben! 














/ Los! Dallı! Dalli! Geht wieder 
heim, Etrusker! Ver- 
schwindet! 











Leider werden Donalds Träume 
jäh unterbrochen... 


Mann, wär” das schön gewesen, 
wenn ich damals gelebt hätte und 
so ein toller Krieger gewesen 
wär" 
wie 


Entschuldigen Sie, mein Herr, 
wir schließen jetzt! 





| Ach du Schreck! Und ich soll Tut mir leid, Donald! Hier kann keiner 
doch den Kleinen was über Cäsar über Nacht bleiben! Wenn du wirklich 
| erzählen! Dabei hab‘ ich immer tiefer in die römische Geschichte ein- 
noch keine Ahnung! Was r dringen willst, komm halt morgen 
mach’ ich - TER noch mal her! 


bloß? 


Zehn Minuten später... 


Tick, Trick und Track sind 
nicht da! Sie haben mir eine 
Nachricht auf der Kommo- 

| de hinterlassen! Mal 
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Von wegen! Wieso bin ich denn 
verpflichtet, den Herrschaften 
bei den Schularbeiten 
zu helfen? 


Ich bin eben nicht zum Onkel 
geboren! Je mehr ich drüber 
nachdenke, desto mehr wird 
mir klar, daß ich am ehesten als 

Heldenfigur Karriere % 

gemacht 

" hätte! 








77 Wichtige- 
res zu 
tun! 


„Die Abenteuer des Francis Drake” Na bitte, das wär’ genau 
„hm... englischer Seefahrer... mein Typ Held! Sö müßt’ 
hm... segelte mehrmals nach Nord- man leben können! 

und Süd- 

amerika... 





die unbesiegbare Armada, die Euch solchen 
Arger macht! 


Aber seid bitte am Sonntag recht- 
zeitig zurück! Damit wir pünktlich 
mit dem Essen anfangen können! 


ne a u - 





f/ 








en er ni 


——— - 
Tag, meine Herren ÄAdmiräle! Ich habe 
der Königin versprochen, die unbesieg- | 
bare Armada zu zerstören! | 
Kommen Sie! 


Z— 











Sonntags gibt's bei Elisabeth 
immer Hirschkeule in Pfeffer- 
minzsauce! Schmatz! 








RN 
A € 


EN 


ET 


X 


il 







Am kommenden Sonntag... 





.[Bravo, Francis! Gehn wir %: 
zu Tisch, damit der Plumpud- 
ding nicht kalt wird! 







Majestät, die 
| unbesiegbäre 
Armada exi- 
stiert nicht 


Die Tage vergehen... 
Donald unterbricht 
seine fesselnde 
Lektüre nur, um 

zu Essen, zu 
Schlafen und um... 





seine Umgebung 
anzupumpen! 
Nacheinander iden- 
tifiziert er sich 

mit den verschie- 
densten Helden... 
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DONALD, 
PRINZ VON 
DUCKENMARK 


DONAmER: RUN? 





Achiwie ist 
fe das Leben 
T schön... 


—_ 


Die Sache 
begann ganz 
harmlos... 
eines 
schönen 
Morgens, 
als... 


nneıns 


„0 
Büro zu gehn... | Huch! Du blöde 
Zu Seife! 





' Hallo, } 


ei ! Was gibt’s 
| _|1—/ ( Onkel } denn schon wieder? 


_—/ (Donald! 


7” 
























Hier! Der Brief 
ist vor 14 Tagen 
von der Gemeinde 
abgegeben 









Und den seh’ ] 
ıch erst 
jetzt? 


Persönlichkeit! Krieg’ 
Briefe von der | 
| Gemeinde! 


schluck! Das 
hätt’ ich fast 
verschwitzt! 


loohachtngs??" 
Eshus 


honaseh 
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Achtung, Onkel Donald! 


Du trittst 
\ gleich auf 
#7 die Seifel 


Worauf wartet ihr noch? Los, Das Frühstück ist fertig, 
helft mir Onkel Donald! 





Zahlen oder nicht zahlen, 
das ist hier die Frage! 






Den Fiskus zufriedenstellen 

oder heimlich das Land ver- 

lassen? Das ist das 
Problem! 





Hil Hilo EEE | / Hamlet? Kenn’ 
Genau wie ech | ich 
Hamlet... / | nicht! 





Der weiß noch nicht mal, 
wer Hamlet war! 








Hamlet war ein dänischer Prinz, 
der ein bißchen durchgedreht 
hat, weil sein Water vom Bru- 
der, ıch meine, von seinem 
Onkel, umgebracht wurde! 









Dann hat er noch den Sohn vom Vater] 
des toten Mädchens umgebracht, wäh 
rend der Bruder des ermordeten Kö- | 
nigs, also der Onkel, zusammen mit 
der Frau, also seiner ehemaligen/” 

Schwägerin, an 
Gift starb... 







' Um den Tod seines Vaters zu | 
rächen, erdoichte er den Water seiner 
Verlobten, die sich dann 
ertränktel 





Ihr lest viel zuviel 4 
Comics! Da sieht man’s 
mal wieder! 


‚Aufhören! Hört auf mit den Schauer 
— Ä geschichten! 





. „We 
N N 


Spricht’s und rennt aufgeregt durchs | 
Zimmer, wobei er über den Bade- 
| mentelgürtel stolpert... 


Huch! Verflixt! | 
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Oje! Er ist 


| :ohamächtigl Los, aufs Bett 


mit ihm! 


Wir gehn noch ein biß- 
chen raus, spielen! Da, 
mit dem Buch kannst du | 
' deine Bildungslücken _ | 
auffüllen! - 









Chr... soll ich jetzt 
* zahlen oder nicht... ich 
"meine... chrrr... zahlen oder nicht 
zahlen, das ist hier die 
a rage! 





Junge, Junge! Das 
ıst jaechte Litera- 
tur! Und sicher 

spannend! 








In einem tiefen Traum 
Versanken Zeit und Raum... 
Als Donald dann erwacht 
Nach dieser langen Nacht, 
Fühlt plötzlich reich er sich 
und stark 


mark! 


Neun Uhr, Hoheit! Zeit zum 
Aufstehen, wenn's recht ist! 


Draußen scheint die Sonne! 
| Also, neun Uhr morgens! | 


Wie Hamlet, Prinz von Däne- | 

















Wachen! | 
Wer da? 





Neun Uhr? Tja, morgens 
oder abends? Das ist 
die Frage! 


Neues Problem! Was früh- 


stücke ich? Wanillemilch mit 
| Honig oder Kakao mit 
Rübenzucker? 





..gleich Kakao! 
Hoppla! 





| Ich hab's!... Kopf ist Vanillemilch, 
und Zahl... 





= [ Schluck! Die Münze N 
A\ ist in eine Ritze gefallen!/ | 

| 1 

ı en, 


If; 


L_ 


77 Deswegen frühstück’ ich 
trotzdem! 





Hoheit haben geläutet? Wir sind 
die Grafen Panzerknacker! Von jetzt 
an stets zu Euren 
Diensten! 


Bringt mir auf der Stelle einen Und wehe, es sind 


fünf Stück Rosinen- drin! 


Humpen Bananenmilch und | | IN nicht genügend Rosinen 


Hast du’s gemerkt, Bruder? Prinz Donald Ja, keuch... besser, wir sagen 
hat plötzlich so einen entschlossenen Prinz Gustav 
Ton in der Stimme! a Bescheid! 





Ich danke Euch für die wertvolle Information! Immerhin 
ist mein Vetter der Erbprinz! Er hat sich also der 
Vollerei verschrieben, 
sagt ihr? 












Nur die Angst, bei einem 
1 Festessen des Königs von 
Krötenland sein Leben zu 
lassen, hat ihn bisher von 
der Nachfolge abgehalten! 


Seit unser letzter König an Ver- 
dauungsstörungen anläßlich eines 
Banketts beim König von Kröten- 
land dahinschied, zittert unser 
Volk davor, Erbprinz Donald kön- 












Still! Das werden 
Vielleicht hat er sich plötzlich anders wir zu vereiteln 
besonnen, weil er Prinzessin Daisy 
imponieren will? Wer 
weiß? 


| 


= 









trägern! 


Jetzt geht! Und haltet mich 
über alle Vorkommnisse 


auf dem Zu Befehl, 


‚laufenden! Euer Ehren! 


ZR \ 


Ist der Bauch dann voll- -— 
geschlagen, Rund und 

dick bis rauf zum Kragen, 
Grübelt Donald, ob’s das 


Rechte, Daß er König 
werden möchte? ... u 


Mir... mir allein gebührt die Krone des 
Landes! Wenn Ihr mir dabei helft, mache 
ich Euch zu den höchsten Würden- 








Heißa, Euer 
Ehren! 





Ich setz’ mir die Krone auf, koste es, 
was es wolle! Dann heirate ich die 
schöne Prinzessin Daisy und fordere 
mit Hilfe der Grafen Panzerknacker 


\-Uvo verschlagenen König | 
+ 


/ Den Thron besteigen oder 
nicht besteigen, das ist 


\ die Frage) 
NG | 


Die Krone aufsetzen 
oder nicht? Fast... fast 
möcht’ 


ich’s... N 
| it: 


1 










Hallo! — | f Schluck! Die kleinen | 


Hallo! Prinzen! 


D 


De} 


DNSE 
INN Sn 


Seid gegrüßt, allerhöchste 
Majestät! Wir wollten Euch 


Wenn Tante Daisy dich sähe, wär’ 
| sie 
Nun ja! Wenn, weg! 
Spy y„Adann sicher 
a‘ nur wegen 
Du “#1 der Steine! 


Krone... 





Komm, wir 
führen Tante Dai- 
sy die Krone 










Doch da tut aus Türmers Mund 
Just ein Warngeschrei sich 








| Du solltest König \ Immer langsam! 


werden und Tante ' Das muß ich erst 


begrübeln! 


Flugalarm! Riesenelster im 
Anflug! Fi 
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Verschwinde, du barbarischer 
Vogel! Zurück ins 














Aha! Sie kehrt zurück! 
Sie hat verstanden, daß 
man so was mit mir 
nicht machen 






“ ter Räuber! Erbprinz 
Donald flucht 





Hilfe! 
Majestätsbeleidi- 
| gung! 5 
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Mit dem Haupte voller Binden, 
Tief im Herzen großen Jammer, 

Sieht den Prinzen man ; 
verschwinden, 
15 /n des Reiches Schätzekammer... 














Graf Dagobert, gebt 1 
mir eine neue Krone! Die 
von gestern hat mir vor- 

ga hin eine diebische Elster 
R won Kopf gestoh- 
en! 








Was? Schon 
wieder? 


seit dreißig Jahren lassen sich die Souveräne 
' won Duckenmark ihre Kronen 
vom Kopf klauen. Von einer Haltet den 
_ kleinen Elster! Es ist dech p Schnabel! 
nicht zu fassen! 


















\Vergeßt nicht, daß Ihr nur zu einer 
Seitenlinie der Königsfamilie gehört! 

Ihr seid nichts als der Schatzmei- | 
ster des Hauses, ich aber bin 
der Erbprinz! 


Was ist jetzt? Rückt Ihr bald mit 
|einer neuen Krone heraus, Ä 
oder muß ich noch 
deutlicher 


Unmöglich! 





Hier! Es ist keine 

mehr dal Über- 

zeugt Euch 
selbst! 





Wenn Ihr eine neue Krone wollt, müßt 
Ihr 14 Tage warten! Bis dahin lasse 
ich Euch eine änfertigen mit Pe 
Rubinen, Saphiren, 
Smaragden etce- 
terapepe... 





14 Tage! In 14 Tagen kann 
ich mich endlich von Prin- 
zessın Daisy bewundern 
lassen! 






32 




















Hihi! Und doch bin ich der 
Klügste im ganzen Land! Ich 
brauche nur zu warten, 

bis es dunkel ist, um zum 
Schneckenfelsen 


Bin ich verstanden? In 14 Tagen will ich 

die Krone haben! Klar? Und jetzt ver- 
neigt Euch vor dem Erb- 
prinzen von Duckenmark! 








Zu Diensten, 
Hoheit! 















Und jetzt? Was mach’ ich, 
und was mach’ ich nicht? 
Immer diese Ent- 
scheidungen! 


Doch beständig muß er grübeln — 
Könnte man es ihm verübeln? —, 
Ob er König werden möchte, 
„Bin ich”, fragt er sich, „der 
Rechte”? 












Die kleinen “Yzı / Durchlauchtigste Durchlaucht | 
Prinzen! | Unsere Vereh- 


Gar nichts! Wir )..daß du dir \ -..wegen “\( Mach’ ich mir ja gar 
wöllten dir nur keine Sor- der Krone \— Ä nicht 
k 


sagen... en... * machen 
’ 4 sollst! 


In 14 Tagen bekomme ich eine Ja, aber Tante Daisy muß dann zwei 
neue! Tausendmal schöner als j Wochen warten, bis sie dich be- 
die alte! I wundern kann! 




















\ Schluck! Das 
stimmt! Daran hab \ 
ich nicht gedacht! 


Und wenn du dich in dieser 
Zeit entscheiden würdest, 
den Thron zu besteigen, 
ging's nicht, weil du 
keine Kronehast! 











34 


Aber wir haben dran gedacht! Des- Nimm sofort die Pfoten weg und 
| halb haben wir uns Pluto ausge- die Zunge aus meinem Gesicht! 
liehen und mitgebracht! Weißt du nicht, wer ich bin? 
Siehst du, er ver- | | 

neigt sich! 


Pluto hat eine ganz besonders feine 
Spürnase! Wenn du ihn an deinem 
Kopf schnuppern läßt, nimmt er 
| die Fährte der Krone auf und 
| findet sie! "ap ı sicher! 


Für Daisy Auf die Knie, Grummel, grum- 
und mein Onkel Donald! 2 mel... wo bleibt 
Land tu ich Sonst kann Plu- | denn da die Eti- | 

alles! to dich nicht 
beriechen! 


Also, nimmst du 
die Hilfe unseres 
Freundes an? 














Da! Pluto hat die 

Fährte aufgenom- 
men! Jetzt hin- 

terher! 












Derweilen jagt Graf Dagobert Ä 
Hinweg vom Schloß auf seinem Pferd! | 
Ein dunkler Mantel hüllt ihn ein, 
Weil er nicht gern entdeckt möch e 
sein! 






Die Kassenstunden sind um! 

Alle Schalter dichtgemacht! 

Keiner merkt was von meiner 
Abwesenheit! 








Ay’ 


a! Graf Dagobert 
Weit gefehtt! Spione lauern verläßt seinen 
Überall in diesen Mauern... Arbeitsplatz! 





>Y Was? Der Graf reitet um 
diese Stunde aus? Das geht 
\ nicht mit rechten Dingen zu! /“ 
_ Los, hinterher! 


u" 
















Hier bin ich end- 
lich! Hier, wo 

einst die Könige 
von Duckenmark 
hausten! 


Dagobert gebraucht die Sporen, 
Keine Zeit geht ihm verloren! 
Rasch treibt er bergan sein Roß, 
Erreicht im Nu das Felsenschloß! 





| Heute hausen hier 
nur noch die 
Schnecken! 









Hihi! Eine Krone gegen ein paar 
Stangen Lakritze! Wenn das 
kein Tausch ist! 


Komm, Elsa! Ich hab" \ 
Iwas zum Schnabulie- 










Liebe kleine Elsa! Es war wirklic 
nicht leicht, deine Vorfahren und 
dich darauf abzurichten, Ducken- 
marks Königen die Krone zu klauen! 
„_Äber es hat sich gelohnt! 


Das ist ja ein feiner 
Wirklich! 





Hände hoch! Stehenbleiben 
mit der Krone! 


Nanu 
| oder? Aber wer hat dann gespro- 








Dagobert erkennt erschreckt: 
Sein Verrat, er ist entdeckt! 
Neffe Gustav hat ihn grad 
noch ertappt auf frischer Tat! 


Nur Prinz Donald wird von der 
Idee nicht so begeistert sein! Er 
wird Euch ganz hübsch be- 


strafen! — -- 
Tr N 
P- N> 


SET 
NT £ 





/ 





Man könnte 
sıch vielleicht 


Verratet mich nicht, 
Gustav! Habt 
Mitleid mit ei- 

nem armen 

alten 





Aha! Gar keine so üble 


Gewiß doch! Amtsenthebung und 
Einziehung der Güter, 








' Stunde mit den drei Kleinen 

















Idee, von einer Elster 

die Krone stiebitzen zu 

lassen! Re- 
spekt! 






vermute 


“ Donald hat vor einer 





und Pluto Schloß Felsingör ver- 
lassen und ist auf der Suche 
nach der verlorenen 

Krone! 


















In ganz Duckenmark ist bekannt, 
welch guter Spürhund Pluto ist! 
Ich wette meinen 
Kopf, daß der Köten wie weg! 
den Erbprinzen 
direkt zum Schnek- 
kenfelsen führen 


wird! 


Bleibt hier, Dagobert! Das 
Schicksal ist auf unserer 
k Seitel 

































im Morgengraun erreicht der Troß 
Den Schneckenfelsen samt dem Schloß. 
Dank Plutos Nase sieht man hier 

Auf richt'ger Spur die andern vier... 







Hier sind wir, Euer 
Gnaden! Ihr könnt gewiß sein, 
daß unser treuer Pluto dem Geheim- 
nis der Krone auf die Spur kom- 

' men wird! 








Hoffentlich 

bald! Ich bin 
nämlich 
müde! 
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Da schaut, wie er schnuppert! Die 
Krone ist bestimmt da drin im 
Schneckenfelsen versteckt! 


..unserer 
Ahnen? 


Vielleicht ist eine Katze 
in der 
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Nur ruhig, ) Hierge- ; Wir 
Pluto! blieben! sind doch 


Und aus einer dunklen Gruft, 
Eine Grabesstimme ruft... 







' Seid ihr zufällig 
Bauchredner? 


Pluto auch 
| nicht! 





Was soll denn das für ein 
Hund sein? Der zittert ja 
wie Espen- 


He, Erbprinz von 
Duckenmark! 


»(liiihhh! 





Ich! Ich habe 
geredet! Gleich 
wirst du mich 
sehen, Donald! 
Ich komme aus 

‚ dem Jenseits! 








WM Bevor der Schrecken sich gelegt, 


| Sieht man, wie's in der Gruft sich regt! 
- Und plötzlich steigt aus offnem Grabe 
Ein Gespenst mit Droh-Gehabe! 


Zur’ v | 
| Hier bin ich! Der Geist des 

Ahnen! Erkennst du mich oder 
Er 


\ Ös Ä nicht? 
IS | 


H 
7 


Meine sterbliche Hülle ruht in Kröten- Ja, ja! Sein oder Nichtsein! 
land, wo ich nach allzu reichem Mah- Das ist hier die 

| le mein Leben lassen mußte! Und Frage! 
dennoch bin ich hier! Wo also ist — 


mein wahres Sein? 








Genug gescherzt, Donald! Ich, dein Onkel | Mir? 
und Vorgänger, habe das weite Nordmeer ' Einen Rat? 
_ überquert, um dir einen Rat zu geben... 










Du weißt sehr wohl, daß ich vor 

knapp sechs Monden mein Leben 

ließ, als ich ein Bankett des Königs | 
von Krötenland besucht! 











Paß jetzt qut auf! Geister 
haben übersinnliches Währ- 
nehmungsvermögen! 


Also qut! 





Ist jaauch kein Wunder, bei dem, was du gefressen hast! 
63 Spiegeleier, 70 Froschschenkel in Sülze, einen ganzen | 
gebratenen Hammel, 5 gespickte Hasen, 8 Portionen 
Blumenkohl, 3 ganze Emmentaler, 10 Salamis, 
50 Cremeschnitten!... Da muß man ja platzen! 


— 






Naja, ich gebe zu, das war keine i on 

Ruhmestat für unsere Dynastie! | Donald! A mir gut 

Aber die Niederlage kann ja wieder zu! 
wettgernacht werden! ' 





Der Schatzkanzler von Krötenland, der vor | 
zwei Tagen verschied, hat mir verraten, daß 
sein König die Proklamation des neuen Kö- 
nigs von Duckenmark kaum erwarten kann, 
um seine Einladung zu wiederholen! 


Das hab’ ich 
befürchtet! 


















j W ; ! 
Moment, Onkel Donald! Die Ehre der ganzen Königsfamilie 
| Bleib noch! steht auf dem Spiel! Nur du 
u ; kannst sie retten! 
ist noch nicht 
fertig! 





Du wirst dıe Krone Duckenmarks anneh- 
men! Ab heute wirst du für das Schlem- 
merbankett trainieren, um die Heraus- 
forderung annehmen zu können! Das 

ist mein Rat! 


Alles Gute weiter- 


Halt, Euer 


hin! Gleich bin ich |_Gnaden! 
auch weg! 


Een eh, = 





Wir müssen \ | Du willst auf 7 | 
die Krone suchen! Mir sind den Thron ver- | Überleg doch 
| = alle Kronen zichten? Das noch mal! 
piepe! kannst du 
nicht! ' 


\ 


ccF 


ee = a 
Ä Du 
er —. | 


Diesmal hab’ ich mich 
sofort entschieden! 











Ich verzichte auf den Thron, 
auf Szepter, Hermelin und das 
ganze Pipapo zugunsten Vetter 
Gustavs! Soll er mit dem König 
um die Wette futtern! 





Gebt in Felsingör meinen Verzicht ri Und was ist 
bekannt! Ich Behr ins Exil! mit Prinzessin 
=s Daisy! 





Sagt ihr, ich erwarte sie im Tulpenschloß 
bei Königingroßmutter Dorette! 
Tschü-hüs! 


Königingroßmutter?! 
Da gibt's bestimmt 
keine Geister! 


Da geh’ ich 
mit! 


Das hätten wir uns denken 
können! Die Geisterbotschaft hat 
genau das Gegenteil 

bewirkt! 
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Wenn ich dran denke, was für traurige 
Zeiten für uns anbrechen ohne Onkel 
Donald! Kein Eis mehr, keine 


Kein Pfeil-und Bogen- 
schießen mehr im 
Schloßhof! 


..jeden Tag Schule, statt 
alle drei Wochen nur 
zwei Stunden! 


Erst als die Nacht dem Tage weicht, 
Ist Omas Schloß endlich erreicht... 
Der Rücken schmerzt den Prinz gar 
| sehr, 
Pluto rennt freudig vor ihm her! 





He, ihr Schlafmützen! | 
Worauf wartet ihr noch’? 
Laßt die Brücke runter! 


Du, da will einer | Schütten wir kann man do 
" | a ch 
ins Schloß! kochendes keinen Gast 


Pech runter, | empfangen! 








Heißa! Das ist ja Donald! Unser 


Schnell! Laßt die Brücke 
Erbprinz! ui 


runter! 
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Halt! Was fällt 

euch ein? Beinah 

hättet ihr mich er- 
schlagen! 


Oh! Was höre ich? Der 
Geist meines Gemahls kann 
Die Großmutter grüßt er gebührend, | nicht in Frieden ruhn? 
Erzählen tut er ihr recht rührend, 
Was alles ihm sei widerfahren, 
Und daß er sich nun sei im klaren! 










Ja, ja, erhatsich in sei- ) Aber Oma, \ | Peine Entscheidung, 


zugunsten Prinz Unumstöß- 














nem Leben wohl andie | nicht jede 
50 mal wacker beim ) Generation | | Gustavs zu ver- lich! 
Bankett geschlagen... 2. zichten, ist also | 
bringt Hel- unumstößlich? 
1 den hervor! —_ Saale 





Majestät! Diebe! 
Da plötzlich eilet rasch herbei, Diebe! 
| Ein Hoffräulein mit viel Geschrei 

Stürmt zeternd aus dem Haus, 


Wer weder ein noch aus! 


r 
Ä 
N 
) 
2 














Ich hab” gerade 
die ee | Leintüchern sind 
kontrolliert, wie ıch es | 
jeden Morgen tu... _ ee | 
ci 


nur 431 da! 





Mein Gott, das ıst doch nichtso | | 
schlimm! Wahrscheinlich hateiner Donald! Ich bin 
von den Stallknechten kein Taschen- [ entsetzt über diesen 
tuch gefunden, da hat er halt in ein 

Leintuch geschneuzt! 





Außerdem wollte ich Hoheit Schnecken? Ich nehme nicht 
noch sagen, daß in der Wäsche- / an, daß Schnecken in der 
kammer zwei dicke Schnek- Lage sind, ein Leintuch 

ken beobachtet wurden! u stehlen! 










Schnecken? Hab’ ich 

nicht kürzlich erst 

eine ganze Anzahl 

von Schnecken ge- 
sehen? 






Da fällt mir's ein! Der 
räßliche Ört von heute 
nacht hieß doch Schnecken- 
felsen, oder? 





Dal Pluto hat was ge- Der findet den Hoffentlich führt 
wittert! | Dieb! mich der Köter nicht 
©  % wieder auf einen 
Friedhof! 





Die können 
nicht weit 





Komisch! Vorhin 
—| waren die Schnecken _ 
noch da! 





Da! Sie rasten vor dem r 
Partrat deines | chen Mannes verbirgt sich eine 


Urahns! | | [7 Geheimtür! Eine Geheimtür, | 
ns \ die zu einem Geheimgang führt! } 


Pluto und die 
' Schnecken sind 
schon unterwegs! 
Schnell, bringt 
uns Fackeln! 





54 





Na, ich vermute, daß wir dem 
Geheimnis des Schloßgeistes__ 
am Schneckenfelsen 
schnell auf die Spur 
kommen werden! 

















Im Geheimgang voll Ekstase 
Schnüffelt Pluto mit der Nase... 
Auf der Brücke vor dem Schlosse 
Felsingör sind hoch zu Rosse 
Die drei Neffen angelangt, 
Denen es vor gar nichts bangt! 








Alarm! Alarm! Die 
drei kleinen Prinzen 
kommen! 






/{ ‚Falscher Alarm! Wer hat denn \4 
jetzt noch Lust, die Wachsoldaten 
> zuärgern? Wir sind traurig, weil 
Onkel Donald nicht den Thron 
besteigen will! 


une 


' Heißa, heißa, 
Der verhaßte Gustav spricht: ’ hoppsassa! Die 
„Ei, wie freut mich der Verzicht ri Macht hab’ ich 
\ Vetter Donalds auf die Krone, \ | jetzt, das ist 
Frei ist nun der Weg zum vr 
Throne!” 





Hal Freu dich nicht zu |) Wo denkt ihr hin? 
früh! Nimmst du erst die{ Ich hab’ keine 
Einladung zum Essen an, | Ängst, mir den 
geht's dir schön Magen zu ver- 
schlecht! Wetten? AN derben! 









Und wer meint, ich krepiere 
beim König von Krötenland, 
täuscht sich gewaltig! 


Das Schicksal will es, daß 
der beste Sproß unserer Sippe 
die Krone Duckenmarks trage! 





Meine treuen Panzerknacker! Bestellt | 
Prinzessin Daisy, der König von 
Duckenmark möchte sie 
sprechen! 





"Prinzessin, gebt Erb- 


prinz Donald den Ring / Pie Eure? 


Ihre Lieblichkeit bezeiget, zurück! Ihr sollt Nie! 
Daß sie gänzlich abgeneiget, meine Gemahlin 

König Gustavs Hand zu nehmen! werden! 

Gar zu sehr tät sie sich schämen... 


P- 
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Wenn Ihr ablehnt,} Tut mir leid! Ich 

kennt meine Ra- \ halte dem Erb- 

che keine Gren- prinzen die 
Treue! 


Richtig 
so! 





Panzerknacker! Nehmt die 
Prinzessin fest! Werft sie in 
den großen Turm, 2 










ee 
Die Prinzessin ward gepackt, 
Und die Lage ist vertrackt! 


Die Neffen aber stell'n mit Mut 
| Sich der gemeinen Räuberbrut! 






Das werden wir | 
’ gleich se- 






Halt! Bis hierher 
und keinen Schritt 
weiter! 







Hahaha! Meint ihr, ihr könnt uns 


- Schluck! Ihr bringt u 
chluc a ni ins Handwerk pfuschen? 


ja um! 


Weit gefehlt! 





Ein Druck auf diesen 
Knopf und... 





Was habt ihr angerichtet? Haärscharf erraten, wertes 
Ihr habt die Kinder in den ' Fräulein! Schließlich wollten 
Froschgraben ge- ‚x sie uns den Weg 
warfen! "f wersperren, 
| oder 
nicht? 


Das werden uns Ä 
die Panzerknacker 
büußen! 


Ich hab’ im Moment auch 

nicht mehr dran gedacht, daß 

wir auf der Falltür standen! So 

was hat man früher mit aus- - | 

ländischen Gesandten Pr N _/f Endlich 

gernacht! Ä m | wieder 
draußen! 





Onkel Gustav soll | 
ia nicht meinen, daß | Aber vorher muß uns der 
er sich jetzt als Al- 
leinherrscher auf- 
spielen kann! Wir 
befreien Tante 
Daisy! Koste es, 


Großschatzmeister noch was 
erklären! 


Raus mit der 

Sprache, Onkel 

Dagobert! Wie kam 
Onkel Gustav plötzlich 
zu einer Krone, wo 
doch angeblich keine 
mehr da war? 





| Tausend Zechinen soll ich mir aus 
den Rippen schneiden! Tausend 
Zechinen! Mir ist's, als wär's mein 
eigen Fleisch und Blut! 
5 ur 


Hört mal, ich 

hätt’ da eine 

Idee! Flüster... 
flüster... 


) 





| Wir haben einen Plan!) |. pin mit all | EEE 
Du sagst uns, wie du ch bin mit allem einverstanden, wenn ich 


an die Krone kannst \ keine Zechinen herausrücken 
und wir helfen dir muß! 
mit dem Auftrag 
von Onkel Gustav! 
Einverstanden? 





Kommt, den 
Hier! Nur zwei kleine Ver- Ä Rest holen wir 
besserungen, und alles ıst | : uns aus der 


Speisekam- 





Wir vertauschen die 1000 Zechinen 

mit dem Zeug da drin! Schnell! Be- 
eilung, bevor die Grafen Panzer- 
knacker kommen und den 
‚Schrein abholen wollen! 


Hihi... da staunst du, was, 
Donald? Das hättest du nicht 
Der Geheimgang ist zu Ende! x erwartet, daß wir auf diesem 
Pluto läuft voraus behende Wege zum Schnecken felsen 
Und beschnüffelt Erd und Wände, \ kommen würden, wie? Den 


Ob er schließlich doch was fände... Geheimgang Nat EHEEN SEIN 
ruhmreicher Urahn graben 


lassen, der sich abends — un- 
bemerkt von seiner Frau— Ä 
f schnell auf eine Partie Schach a 
zu seinem Vetter auf das Be 


Tulpenschloß schlich... 





Pst! Pluto hat was 
entdeckt! 


Da! Wie ich vermutet habe! Hier, schau’s dir genau an! Mit 
Das Leintuch, das aus dem diesem Laken hat man dir heute 
Tulpenschloß gestohlen | nacht einen Geist vorge- 

wurde! | gaukelt! — 


Nur eine Person konnte von der 
Existenz des Geheimgangs zwischen Ä 
dem Tulpenschloß und dem Ä Oh, dieser alte 
Schneckenfelsen wissen! Und | Gauner! Ich möch- 
zwar Graf Dagobert! “ te wetten, daß er 
| - / das Leintuch entwendet 
| hat! Und er war 
| auch das Gespenst! 





$. Grrr! Und wozu spielt 
Da\ er mir einen solchen 
Streich? 





Das darf nicht 

wahr sein! So 
‚, eine Ge- 

meinheit! 


Das liegt doch auf der Hand! 
Um dich zum Verzicht zu zwin- 


gen! Zugunsten deines Vetters 
Ä / Gustav! £ 
r 


Ich dreh’ ihm den Kragen um! Ich 
fordere ihn zum Duell! Ich... ich 
streich’ ihm den Nachtisch... 


ıch... ich... ich... 


hin 


= 


br. 










Ich kann dich ja verstehn, Donald! 
Aber du solltest nichts überstürzen! 
Ich komm” mit dir nach 
Felsingör! 


















Donald ist ein Hasenfuß, und Gustav 
kann ich nicht ausstehn! Den würd" 
ıch nicht heiraten, und wenn 
er der Kaiser von China 
Langsam nur verrinnt die Zeit 
In des Turmes Düsterkeit, 
Wo Daisy grübeind trägt ihr Los: 
„Was mach’ ich bloß? Was 
mach’ ich bloß? " 


Schluck! Ein Seil mit 
einer Botschaft! 


Das nenn’ ich Mut! In 
diesen Adern fließt das 
Heldenblut unserer 
Ahnen! 


He, Achtung! Die 
Wache! ' 


| Wie, 
jetzt schon? 





kleinen Racker!LN\ 
Wir nehmen euch \ 
fest, im Namen 


Ihr wolltet Daisy befrei’n? 
Das sollt ihr im Turme 
bereu’n! 


Grausam des Geschickes Mächte! 
| Ehe man sich recht entsetzt, 
Ziehen Gustavs böse Knechte, 
Auch die Neffen in ihr Netz! 


Morgen wird der | Sina er doch ech- Und keiner 
Scharfrichter euch öffent- ten Frinzen hilft uns! 
lich ausnelt- nicht antun! 

















Vor dem krötenländ’schen Thron 
stehen Gustavs Boten schon 

Mit dem wunderbaren Schrein, 
Der soll für den König sein! 









O ruhmreicher und starker König! Unser vielge- 
liebter Herrscher schickt Euch mit diesem 
Schrein ein köstlich Gut! E 

Hier ist sein 

Schreiben! 


Bei allen Säugetieren des Baltikums! 
Ich werde sofort euren Herrscher 
zum Wettessen laden! Die Speisen- 
folge steht schon fest: Walfischbrüst- 
chen auf Röstbrot, Bärenschinken 
am Spieß, Elchkopf in Aspik... 
aaah... mir läuft schon das Wasser 


ib schon her, 
alter Schwätzer! 









Wie? Gustav von Duckenmark 
schickt mir 100 Zucchini? 4 





Meint er vielleicht, ich sei Macht sofort den 
Vegetarier geworden? Schrein 


nein doch, 1000 
Zechinen! 





4 Wißt ihr, was ich 
Tatsächlich! // damit mache? 
Zucchinil 





O Wachen! Nehmt diese | 
{ji nichtsnutzigen 
\ Gesandten fest! 


* Hast du eine Ähnung, wer | PY Wenn ich je nach 
| die Zechinen in dem Schrein Duckenmark zurück- 
vertauscht | komme, krieg’ 
| ich's raus! 
Wenn du noch mä 
heimkommist! 


An Bord, Krieger! Alle Mann an Bord! Noch | 
‚ bevor die Sonne dreimal aufgegangen ist, 
überfalle ıch Duckenmark! | 





Auf Befehl König Gustavs 
erhält jeder von Euch 100 
.. u \ Stockhiebe auf den Allerwer- 
Morgengrau’'n in Felsingör: testen! Jeglicher Einspruch 
Die drei Neffen, o Malheur, ist von vornherein 
Führt man vor zum Strafgericht! abgelehnt! 
Gnade gibt's für sie wohl nicht... i 
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Haha! Wetten, daß | 
Das kann die Racker für ein Weil- 
nicht wahr chen nicht mehr werden 
sitzen können? 









Wachen, macht auf! Führt 
mich zu dem Tyrannen! 


Welch schändliches Vorgehn! Drei 
Kinder fürstlichen Geblüts behandelt 
man wie gemeine Lumpen! 













In Ordnung, Prinzessin 

Daisy! Im Tausch ge- 

gen Eure Hand erlasse \1 
ich den kleinen Prinzen 

| die Strafe! 
















Daisy kann es fast 
nicht fassen, 

Daß sie gleich wird 
vorgelassen! 

Dann fleht sie für die 
drei Armen 

Bei dem König um 
Erbarmen... 













Bürger von Ducken- Graf Dagobert, hört 
mark! Zu Hilfe! Ihr das? Die Schreie 
Helft uns! 1 | zerreißen mir 
Ä ar: | das Herz! 









| Halt, Scharfrichter! Die Kinder 
sind begnadigt! 


| Zn Ä 
Bere (| 
RÜRSLHON 





. i | Was heißt hier „pah’? Vergeßt |}, 
| Es ist eine weise Ent- | | | |endlich Donald! Soll ich Euch 
scheidung, mich zu ' verraten, wieso er ab- 


heiraten! AT | gedankt hat? 


Hahal Soll ich Euch erzählen, \ 
wie das zugegangen ist? Was wirk- a 
lich am Schneckenfelsen | = =7 dran denke, kommen | 


‚ gelaufen ist? Ä SL | \ mir die Tränen vor 
N Da | a W ' Lachen! 
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Der Geist seines Ahnen... hihi... war nämlich Sosol Gustav ist also mit 
„..hahaha... ein Leintuch von Oma Dorette! einem Trick an die Macht 
Von mir und Onkel Dagobert etwas gekommen?! Hat sich 
tfremdet! / Q selbst die Krone 
aufgesetzt?! 


Sagt selbst, war Sagenhaft! 
| j 789 Ä das nicht toll Nicht zu über- 
Und wie er sich in Äı bieten! Ehr- 
Sicherheit wiegt! Äber ich /2 ’ 
lass" ihn in dem Glauben! 
Abwarten! Der 
wird sich noch 
wundern! 


/) / Wenn Donald erfährt, daß man 


ihm diesen Streich gespielt hat, 
; wird er schnurstracks nach 
Felsingör reiten und die Ver- 
antwortlichen an den Galgen 
knüpfen lassen! 


Als der Abend bricht herein, 
Da erzählt Daisy den drei’n, \ 
Mit welcher List der Gustav sich 
Die Krone und den Thron 
erschlich! 


er nicht... 
wäre falsch! 





Du weißt ja nicht, daß wir auch was unter- Era una 
nommen haben, um Gustav auszuschal- ' Ihr seid ja wirklich 
ten. Wir haben die 1000 Zechinen an 4 
den König von Krötenland 
durch 100 Zucchini 
ersetzt! 


Der König von Krötenland ist Ä FR: 
nämlich ein Fleischfresser und Und wenn dann / Dagibt’s 
kann Gemüse nicht ausstehen! Er Donald statt nur 

wird sofort mit seiner Flotte auf- Gustav König eins! 
brechen und sich am König von 
Duckenmark 


Um diese Zeit schläft 
alles im Königreich Ducken- 
mark! Da hält uns keiner 
auf! Kommt! 
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Erreicht man Felsingör im Flug! 
Nun aber geht es Zug um Zug... „\ 
7 


Ritt, 
= 


> 
/ Im Morgengrau’n nach scharfem 
| Selbst Omas Rappe hielt da mit, 





Grüß dich, Donald. Als Ex-Erb- Ich einen Bückling 
prinz von Duckenmark wirst du | machen? Ich... 
mir den gebührenden Bückling N, 

nicht verwehren, 

— wie? 





















| 





" fi Ä Wr | | - | en N 
Liebster Neffe, ich freue mich, dich hier zu | x Hör einer den 
sehen! Darf ich dir endlich die Krone alten Gauner! 
w reichen? 
=; —) AU | | 
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Na, was sagst du dazu, 
Königingroßmutter? Ich 

bin doch ganz entschluß- 
freudig, wie? 







Du kriegst 
sie auch! 










| Nun erscheint er frisch gekrönt, 
\\_ Mit dem Schicksal ausgesöhnt! 
König Donald läßt sich huld’gen, \= 
Yon den Braven und den ’ 
Schuld’gen! 
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Du kußt mir 
die Füße, 
Ganove! 





Was 


gibt's? 


+ 
y ) 





Eine Reiterschar nähert sich dem Immer dieses Hin und Her! Ich 
Schloß! Ist’s Freund? Ist’s Feind? bin für runter! 

Sie tragen Schilder mit Parolen! 

Brücken runter oder 


Die Brücke ist unten! Werft die 
Schilder weg! Zückt die 
Waffen! 


Platz! Platz für den 
König von Krötenland! 





Gott zum Gruß, neugekrönter 
König von Duckenmark! Kaum 
| hatte ich deine 100 Zucchini 
erhalten, hatte ich nur noch einen 
Gedanken! Rasch übers Meer 
und mich bei dir bedanken! 


Zucchini? Was 
für Zucchini? 





Tu nicht so scheinheilig! Ich spreche von den 
Zucchini, die du mir als Geschenk geschickt 
hast! Hier! Rund und glänzend liegen 
sie da! Nicht wahr? Saftig zum 

= Platzen! 
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Treffen Sie deinen / Gustav? Ich bin Heißa! Da sag einer, du magst 
Gusto, Gustav? _. ne BE so nicht! 
ustav 


Zum Donnerwetter! Ich 
bin nicht Gustav! Ich bin 
König Donald! 


Halt dich da raus, | Ich hör nicht auf, bis ich alle 
ein! Hier liegt /Oma! Du kannst mich | | Zucchini an deinem Schädel 
nicht täuschen! zermatscht hab’! Ä 




















Hahahal Hab’ ich mal wieder 
| | Glück gehabt! Hihihi! Hat Donald 
doch genau zur rechten Zeit 
den Thron be- 
stiegen! 


Frohe Kunde von der Rache, 
Die hier wütet, bringt die Wache 
In des Gustavs düst’re Zelle. 
Dessen Freude ist gar helle... 


in 






Da ertönt vom hohen Turme l 
Laut ein Schrei und wirdzum \ 
| Sturme... H 


or 





© Die unsern | 
koooommmen! 





_56> 








TEET> 
hi F 
g IE Und es stürmt herbei in 
Go Scharen PP 
Ohne Scheu vor den u 
Gefahren... 





Hurra, Donald! Daisy führt das 
Volk von Duckenmark zum 





Halt, König von Kröten- 


Hilfe! Krötenländer! Aha! Hier sind ja noch 
Helft eurem König! vierundfünfzig wunderschöne 


Zucchinil 


„noch drei- a Noch zweiundfünfzig... es 
undfünfzig! | r vr geht weiter! 





Hin und her, je nach dem Glücke, 
Wenden sich die Kampfgeschicke. 
Doch des eig'nen Volkes Züge 
Führt der Donald selbst zum Siege. 
Und so hat bald zu den Schiffen 
Krötenland die Flucht ergriffen... 


Rette mich, 
wer kann! 
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Sollen wir dir erzählen, wie alles gegangen 

ist? Also... zuerst sind wir auf Änraten von 

Tante Daisy zum Tulpenschloß geritten! __ 

Dort hat man uns gesagt, daß du mit 

Königingroßmutter Dorette unter- «a 
wegs nach Felsingör bist! 





Weißt du, wir wußten ja, Ach, ihr habt euch den 

daß der König von „saftigen’' Scherz ausgedacht? 
Krötenland früher ‚ 

oder später kommen 
würde, um sich wegen 
‚der Zucchini zu rächen! 

















Als wir auf dem Rückritt erfuhren, 
daß der Feind schon da ist, haben 
wir das Volk zur /, 
Verstärkung 
gerufen! 


Beruhig dich! Sie 
haben’s in deinem 
Interesse getan! 


N 


N 






Hm... 
stimmt auch 
wieder! 











“ | ! SIR 
Fr a"; Vm' 
= E F 
ZEEC 
[ Daisy! Du bist eine Heldin! Dank 
meiner umfassenden Geschichts- 
kenntnisse möchte ich 


dich mit der Jungfrau von //h 
Orleans vergleichen! fi 





Wie bitte? Umfassende Geschichts- 

kenntnisse? Die Johanna kommt 
doch erst viel später! Der 
Junge erstaunt mich immer 
wieder! : 
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Im Siegestaumel nach der Fehde 
Hält Donald seine erste Rede... 







N 


"ar “ 
er, 
n u 






Volk von Duckenmark! 
Hört mir zu! Edikt Nr. 1: Alle dr 
Bürger unter zwölf und über siebzig| , 
Jahre haben von Stund an keine 2 
Steuern mehr zu zahlen! Ich stehe |], 

zu meinem Wort! 








Ä | Edikt Nr. 3: Graf Dagobert 
Hört weiter! Edikt Nr. 2: wird wegen Mittäterschaft seines 
\Prinz Gustav wird wegen Hochver- Amtes als Schatzkanzler ent- 
rats zu lebenslänglichem Kerker ver- hoben und zahlt ab sofort 
urteilt! Ich ___ Steuern wie jeder andere! 
stehe zu & Ich stehe zu mei- 
nem Wort! 


Achtung, Majestät! 
Die Elster Elsa! 


Meine Krone! Gib mir sofort meine 
Krone wieder! 











Huch! Bin ich nun \ 
Donald von Ducken 
mark oder Donald 







Mit dem Drama in den Händen, 
Aber in den eignen Wänden, 
Nicht auf einem schönen Schloß, 
Sondern nur im Erdgeschoß 
Seines Hauses aufzuwachen, 
Bringt ihn gar nicht sehr zum 
Lachen... 











Von wegen Krone! Das hier 
ist doch eher ein Eis- 


Bin ich nun ein gekröntes 
Haupt oder nicht? Wo ist 
die Krone? 








Da kommen \ 
meine Pala- 
dine! 











Haha... das ist sicher ein 
Bittbrief von Gustav! Dem 

scheint’s nicht allzu gut in 
seinem Kerker zu 

gehen! 


Hier! Grad ist der Brief 
hier für dich gekom- 
men! 







AEBERE: | Jetzt fanta- Der Arme! 
Bittbrief von - siert er! Das kommt 
nem Sturz! 


Schluck! 390 geteilt durch vier! 
Jetzt geht’s auch noch an 
Rechenaufgaben! 





Jetzt reiß dich doch mal zusammen! Also, 
390 geteilt durch vier... ist gleich... ich 
meine, entspricht... 





Das darf doch nicht wahr sein! 390 | | Vielleicht ist 390 überhaupt keine 
ist einfach nicht durch | | Teilzahl! Dann müßte ich im Grunde 
| auch keine Steuern zahlen! 
Aber das erscheint 
unwahrscheinlich! 


vier teilbar! 










SH 


f Hallo, O 


ia 
Inkel En 






Bald kommen die Kinder von ' 
der Schule! Ich will nicht, daß 
sie merken, wie ich mich mit 
meinen mathematischen Ärbei- 
ten abrackere. Sie sollen sich 

die Erwachsenenwelt nicht so 
schwer vorstellen! 
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Ist das eine Art, 
heimzukommen? 


Kein Tisch ge- 


deckt! Was fällt denen ein, 


so an mir numzu- 
meckern! 


Raus hier! Ihr habt hier | 
überhaupt nichts zu uns ruhig mal 
suchen! was kochen können! | 





Jetzt reicht’s mir aber! Der Von mir aus könnt ihr euch kochen, 
einzige, der hier was zu sagen was ihr wollt! Ich hab’ jetzt Wichti- 
— hat, bin ich! geres zu tun! Haltet mich nicht 


länger auf! 


340 durch neun? Nichts einfacher 


340 durch neun... als das! Macht genau 37,777 77} 


340 durch neun... 
Da muß mir Herr 
Düsentrieb helfen! / 
Das schaff’ ich _/ 
nicht! # 














Das reicht nicht! 

Es fehlen noch 

genau 59 Taler und 73 
Kreuzer! 


Rate 37 Taler und 
77 Kreuzer! 7 } 


A 









| Hurra! Dann zahl’ ich als erste 






Stimmt ja gar 
nicht! Herr Düsen- 

trieb hat gesagt, 340 
zz durch neun ist 
37,7777\ 
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Uns interessiert nicht, was 340 
durch neun ist, sondern was 

390 durch | 
vier ist! 






Damit bin ich genauso 
schlau wie vorher! Bleibt mir 
“ als letzte Zuflucht 

nur Onkel Dago- 4, 
bert! Vielleicht 
hilft er mir 
aus der 
Patsche?! 





















Ich verstehe gar nicht, wie du je 
Zweifel an meiner Bereitwilligkeit 
| haben konntest, dir in jedweder 
Situation unter die Arme greifen 
zu wollen! Geben ist seliger denn 
nehmen, mußt du | 
WilS- Ich bin 
sen! \F 7 platt! 
| / 


OT 

TE 

& 2 
u SE 




























Ach du Schreck! Ich hab’ 


die Zahlen verwech- 








Aber gewiß doch, liebster Neffe! 
Warum sollte ich dir nicht mit 59 Talern 


und 73 Kreuzern 
aushelfen 
können? 


Überdies möchte 


| ich dich sogar auf 


| meiner nächsten 
Schiffsreise um 
mich wissen, 
mein Gold- 
junge! 


| Wie bitte? Hör’ 
* ich recht? 


In Begleitung 
der drei Kleinen 
wird es mir ein 

Vergnügen sein, 
Önkelchen! 





Im Kielwasser 
der Schönen Leokadia 





‚Difsne 


IN Kielipamer der 





Nein, liebe Leser, Eure Augen trügen nicht: Was hier im 
Pazifischen Ozean schwimmt, ist ein Dreimaster aus dem 
Jahre 1859 namens „Schöne Leokadia”! Diesen klangvollen 
Namen erhielt einst das berühmte Schiff des Saturnino 
Farandola, das vor über 100 Jahren vor der französischen 
Küste auf Grund lief. Das Schiff, das Ihr hier seht, ist 
natürlich eine Nachbildung jener legendären Leokadia, doch 
es segelt in denselben Gewässern wie sein sagenumwobenes 


Vorbild! Und | We | 
yiy N 






wen hat es wohl 


Yu. | 
an Bord? I 


| 
N 


IN \ 





/h 
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ist? fast am Ziel! 


sie schon! 
Onkel Dago- 
bert, den 
Initiator der 
Schiffsreise, 
seinen Neffen 
und Dauer- 
schuldner 
Donald und 
seine 
Großneffen 
Tick, Trick 
und Track... 


hr An \ | Murmel... ich 
Da sehen wir Sa NN | Also, was glaube, wir sind 





— 
Zehn Grad Nord und 150 Grad = Endlich sagt 
West! Ausgezeichnet! er uns, wo’s | 
Wir sind da! | hingeht! 


32 die: Verga IE ze; = 
Monat habe ich bei einer Auktion Sicher ein Und ob! Was 
einen Schreibtisch erstanden, der ein| | Schatzbuch, | anderes lese ich 
äußerst interessantes B | stimmt's? nicht! 





Und den a3 
Schatz gibt's Ja, 54 Millionen 
' von 1859, das 
bean heute | 
BAnEEn va von N Ja, so steht’s 
: rund fünf Milliar ds anni 
| Schmatz! 


„Ihr müßt nämlich wissen”, fährt 
Onkel Dagobert fort, „daß 
Saturnino Farandola auf dieser 
Insel da vorn von Affen aufge- 
zogen wurde. Als er herangewach- 

| Isen war, floh er, indem er sich 

| eines Dreimasters namens | 
„schöne Leokadia” bemächtigte, 
nachdem er mit unglaublicher 
Verwegenheit deren gesamte 
Piratenmannschaft überwältigt 

' Ihattel Und was fand er im Lade- 
raum vor? Erraten! Die Goldmün- 
zen im heutigen Wert von fünf 

| |Milliarden, von denen ich 
gerade sprach..." 


Papperlapapp! Der Mann war viel zube- —, 
schäftigt, um sein Geld auszugeben! Dieses 
Problem kenne ich aus eigener Erfahrung! 





\ Klar! Der war 
‚genauso unter- 


Manometer... 
Ozeanien, Amerika... 
Der hat ja die ganze 
Welt umsegelt! 


wie ich! Eine 
verwandte 


Seele sozusa- 


gen! Folgen wir 
seinen Spuren! 











Sprich nicht so abfällig über dieses 
Schiff! Immerhin hab’ ich mit dem 
Walfänger seinerzeit meine erste 
Million gemacht! Laßt 
„ uns hoffen, daß uns 
der Name 'Leokadia Il" 
ebenso Glück brin- 
gen möge! 





Keine Angst! Auf der 
Insel leben nur Affen 
und Schildkröten! An- 
sonsten ist sie völlig 
unbe- 
wohnt! 





Dagobert, 
dürfen wir 
solange | 
in dem 
Buch 
lesen? 





nehmungslustig 






























| Das nenn’ ich ein 
|Wort, Donald! 
Aus dir spricht 
der ÄAbenteurer- 
| geist, der weder 
Mühe noch Ge- 
| fahr scheut! 


Naja, ein 
Luxusdampfer 
wär” mir schon 
lieber gewesen 
als dieser alte 
Appelkahn! 






Komm, laß uns vor der Insel ankern! 
Bei Dunkelheit geht's 
Pr dann an 


!Ä Schluck! 
\ Aber wennda 
Piraten sind? 





"Als es dunkel wird... 

















Zn | ld, 
; dafür 
Onkel Dagobert, in ae ich 
dem Buch fehlen auch nichts ge- 
ganz viele kostet... 
Seiten! Vor allem 
am Ende! \ 


RR 
u 


..Und das, was ich über den Schatz 
wissen muß, steht ja drin. Wozu hätte | | 
ich mich also für ein neues Buch in In unsrem Handbuch 
Unkosten stürzen sollen! Außer- steht, daß hier Kapitän 
dem, wer weiß, | zu Nemo mit seiner Nau- 
ob’s diesen alten ' tilus gestran- 
Schinken überhaupt = ze det ist! 

noch zu kaufen | ' 


Nun aber los! Zur Insel! 





Dann ist sie ja doch 
bewohnt! r ist fünfzig 
ee Jahre her! Verhaltet euch jetzt ganz ruhig! 
en i Damit wir nicht die Affen auf- 
BERTECKENE: 






Ich komm’ mir vor wie mit A 

Sonnenbrille in 
Lautlos rudernd einem Eisen- Dann sei bitte 
nähert man sich der| bahntunnel \ auch stumm wie 
geheimnisvollen unter Wasser! |_ ein Fisch! 
Insel, kein Mond- 3 
strahl ist zu sehen, 
gespenstisch ver- 
hüllen dunkle 
Palmen das 
Landesinnere... 





Ind j / Nach Gute Idee, 
nt Pe ei Donald! Wir ,/ Meine Ideen sind im- 
n wir hier! halten ab- mer gut! Ich fang’ an, 
es | n Schatz su- wechselnd \ ihr löst mich dann 
übernach- | gen! | 





Augen u 
auf, Donald! 


| Schtaft ihr ruhig! | 
Donald, der Furchtlose, 


bewacht euren 





= u 
Schau an, jetzt geht IM BA 


auch noch der Mond ” Rn 
auf und leistet mir e" 
Gesellschaft! Gähn! EW.-:N 










Nur... gähn... ich bin auf 
| einmal so müde! Wenn ich 
| nicht diesen eisernen Wil- 
len hätte... gähn! 
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Aaaahl Gähn! 


Bald ist Donalds 
eiserner Wille 
gebrochen... 

Er schläft tief 
und fest! Doch 
was ist das? 
Bewegt sich da 
nicht sein 
"Ruhestein’? 


f Krk! Krk! (Übersetzung: \ Krk! Krk! ' 
Nanu, mir ist plötzlich so (Übersetzung: Dann 
schwer um den Panzer! muß ich wohl mal 

/ Sollte ich schon wieder ' \ wieder was für mei-, 


| ne Figur tun! 
zugenommen haben? ) f Denerlauf soll ja 


gut sein!) 





Karp! (Übersetzung: [ SR 
Was ist denn das für ee 


= “ » F y * 
ein Tier?) Komm, wir brin- 


TR m WE | geneszum 
Su A we Chef!) 


Hel Laßt mich so- v=/ Karp! Karp! (Überset- FM... Ka 
! fort los! zung: Chef, sieh mal, er | 
| was wir für einkomi- jhab ic schen 
sches schreiendes Tier/»Mal gesehen!) 
efunden haben!) 





Karp! (Übersetzu np: 


Dann fällt dem Chef die Es lebe der König! 


Geschichte wieder ein! Er 
erzählt: „Vor vielen, vielen 
Jahren gab es hier einen 
Zweifüßler, der genau so 
angezogen war wie dieser 
hier. Er lehrte uns Hütten 
bauen, Feuer entzünden 
und uns anzuziehen! Er hatte 
ein gutes Wesen! Das muß 
einer seiner Nachkommen 
sein. Deshalb erklären wir 
ihn zu unserem König!” 
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Huch! Hilfe! 


— Karp! 
Nach alter (Toll!) 
Affentradi- = 
tion werfen 
die Stammes- 
mitglieder 
den frisch- 
erkorenen 
König in die 
Luft..., und 
das hundert 
Mall 


Als Donald endlich wieder auf der Nein! 
setzung: | Nein! 
- Karp! (Übersetzung:| | Haltet ihn!) Pu= 
Warum läufter weg?) | En Di 


Erde ist... 





| Dieser Nichtsnutz! Vielleicht haben ihn 
| Statt uns zu bewa- die Affen entführt? 
chen, strolcht er über 
die Insell 


Als endlich über 
der Insel die 
Sonne aufgeht, 
erleben Donalds 
Verwandte eine 
böse Über- 
raschung]| 





Vorsichtig dringt man ins Landes- ı Seht mal! | Aber Vorwärts! 
innere vor... | en” ' leere! /unfir suchen 
Da sind Fuß- | Aber keine von zer! _ | gps ken On- 
spuren! are aus Ä | kel Donald! 


Sehr ver- 
dächtig! 


Festge- | 
bunden! & 





Schau dir ch 

das an! Ein ar Ich hab's! | | Los, 
Die Schild- Ä schnell! 
kröten- 

panzer! 


| Affendorfl , 





Schluck! Was 

wollen die 
Kurz darauf von mir? 
nähern sich 
dem Ge- 
fangenen 
drei seltsame 
Schild- 
kröten... 





Rasch ist die Liane mit einem 
Messer durchtrennt! 


Pst! Onkel 
 Ponald! 
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Doch in diesem nr | 
Augenblick... Schne N 


Hoffentlich 
hält er! 


Klasse! 
Der ist 
stabil! 


| Kirp! \ Aual) \ 
Di — 


IS >» 
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Lauf, | Hinter die Fel- | 
Onkel Dagobert! A sen! Da sind 


Brauchst du mir nicht wir sicher! 


zu sagen! 


pr Hier geht's nicht weiter! Wir 
Ächz! i | | sind ja keine 
Achz! Keuch! Y | 2 


Jetzt haben ” 
| sie die Flucht 1 
entdeckt! kl |ariff vorbe- 


Wenn wir doch auf | Unmiöglich Wir müssen 
den Felsen da rauf- / ohne Flügel! uns von hier 
! aus verteidi- „A 





Gut! Von hier aus können Schildkröten! 
' wir die Affen beschießen, | en 
Fett Na und? 
wenn sie sich hertrauen! | 
Macht doch 
nichts! 


Die Affen kommen... 


Gerade recht- | | Karp (Übersetzung: Der 
zeitig! Dal J {| König muß wieder her, 


tot oder lebendig!) 





Das verschlägt den Affen für einen] 
Augenblick die Sprache... | | 
Karp! (Zum 


Angriff} 7 


Die stürmen vorwärts wie vom 


wilden Affen gebissen! |} 
Jetzt aber | 
| los! _ 
en a — \ | | 





Was gibt denn 
das? 


| ; Ich kann's 
Doch die Freude ist nur von TEE ee an nicht recht 
kurzer Dauer, denn die OHREN en ee .ohen! 
Affen postieren einen Ä N j 
Wachtrupp am Ende des 
Weges, um den Belagerten 
die Flucht zu vereiteln! 
Dann klettert ein Trüpp- 
chen auf den Felsen, 
sammelt Schildkröten- 
panzer, Wasser und Holz... 





Arme Familie Duck! Wenn sie sehen 
könnte, was sich da zusammenbraut... | 


Sie wollen 
uns abko- 


J 


’ Arme Schild-® 
kröten! Die 
kriegen auch 
ihren Teil ab! | 





[Dal Die Schild- ) Auf den Instinkt der | [f Bißchen eng! Aber 7 
kröten haben ei- | Tiere kann man sich | es geht! MN 
/ verlassen! __ | Awaa 


Wo der Gang / Hauptsache, wir 


wohl endet? A sind vor den Affen 
sicher! 


Ich seh’ aber kei- / Kommt erst mal mit aus dem 
nen Ausgang! \ Wasser! 
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3 w 
Was liegt Sieht Erst Affen, 
denn ca aus wie | dann Haie? 
ein Hail } Wirklich, die- 
( se Milliarden 
* muß man sich 
ganz schön hart 
erkämpfen! 


„die Nautilus! 
Juchul 


Das erste U- Vielleicht Das halte ich für äußerst unwahr- 
Boot der Welt! fährts's | scheinlich! Bestimmt ist 
Das muß scho noch? | |Nachschauen alles total ver- 
seit über 50 Jah- kostet ja rostet! 
ren da liegen! / Los, laßt nichts! | 
| uns nach- 
sehn! \ 





so hätten wir aus der 
Grotte rausgekonnt! 


Onkel Dago- 
bert hat wie- 
der mal recht! 
Der Maschinen- 
raum der Nau- 
tilus ist ein 
einziger 
Schrotthaufen! 





Hal Du hast 
mal wieder 
nicht unser 
Handbuch ge- 

lesen! 


? Moment! Wenn die Nautilus 
hier in der Grotte ist, heißt 
das, daß die Grotte mit dem 

offenen Meer verbunden 





Schön und gut, aber 
wenn der Höhlen- 

 ausgang unter Wasser 
steht? Was dann? 















Das ist nicht IX. on. Taucheranzügel Da- 
meine Art Dafür weißt du ern mit können 
Lektüre! ‚ jetzt nicht, daß | | wir bequem 
einen Schatz ganz Il insoffans 

\ besonderer Art Mas En 

an Bord hattel Meer TORTERENG 


“ Da liegen die 

'_ Taucherhelme! 
Die Atemschläuche 
scheinen noch in 


| Wenig später... 


Ein Glück! Ich 


möchte baldmög- ( Ordnung zu sein! 


lichst hier raus! 


Einer nach dem andern läßt sich ins 
Wasser gleiten... 


AN 


Vorsichtig zu- 
nächst, dann im- 
mer sicherer wer- 
dend, bewegen 
sich unsere fünf 
Helden auf dem 
Meeresboden vor- 
wärts. Doch wo 
ist vorne? Wo ist 
der Höhlenaus- 
gang? 
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/ Das muß er sein! Ganz 


bestimmt! 





Dann nichts wie hinaus! Und schließlich taucht man auf... 
Me nn 


En u) yes 
(8 FR 5) I, 


Onkel Donald! Onkel Dagobert! 
Da ist die Leokadial 
uffl Ich bin 
fix und 
fertig! 


Während die andern an Bord I ..kommt Donald nicht von der 
klettern... 2 | Stelle! 


Schnell in die Küche und was zu 


Essen machen! ä Keuch! Ich kann 
nicht mehr! 





Doch unter 


seinem Taucher- | 


helm kann 
Onkel Donald 
die Warnrufe 
der Neffen 
nicht hören! 


Der alte 
| Trödler! | 


Keuchl Ich geh’ 
unter! Ich glaub... 
ich spiel"... 


| Oh, armer Donald! Heißt das, 
daß du wirklich dein Leben 
hier beendest? 





Onkel „ist ver-\ Armer Donald! Dieses 
Donald... A jähe Ende hat er nun 


\ doch nicht verdient! 


An Bord des 
Dreimasters 
hat man mit 
Entsetzen mit 
angesehen, wie | __ 
Donald im 
Rachen des 
Walfischs 
verschwand... 





' ı) Solanger \ 
Brüder! Vielleicht ist | noch atmen 
er doch noch am Leben! | 
Da! Aus dem Maul des 
Wals hängt der Atem- 
schlauch vom Taucher- 


Vergebens! Der 
hört nicht auf 








N Unzählige Wale habe ich seinerzeit Onkel Dagobert visiert sein Ziel 
| damit gefangen! an, und... 





Feuer! 






| [Doch bevor er zu Ende sprechen kann, 
wird das Schiff von einem gewaltigen Ruck 





Verärgert ver- 
sucht der Wal, 
sich mit einem 
Ruck von der 
lästigen Harpune 
zu befreien, 
dach ohne 
Erfolg... 


Schluck! Der Oje! Der Wal hat 
rast vielleicht! unsern Anker 
losgerissen! 


Viertelstunde? Ich 
habe einen Wal erlebt, 
der hat uns fünf Tage 

\ und fünf Nächte un- 
unterbrochen hinter 
sich Natuerogen, 


Dauert das 

länger als ei- 

ne Viertel- 
stunde? 


Im D-Zug- TEmsz pflügt der Wal 


| durch die Wellen, ım Schlepptau 


den Dreimaster... 


Und was ma- 
chen wir 
jetzt? 


Nichts! "Abwar- 
ten, bis das Be- 
täubungsmittel 
wirkt! 


BL _ 


Nun, dieser Wal hier scheint das 
auch vorzuhaben. 48 Stunden ver- 
gehn, ohne daß er die geringsten 

rmüudungserscheinungen gezeigt 
hätte... 
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Vor unseren 
Helden ragt 
plötzlich eine 
Felsengruppe 
in den Himmel, 
auf die der Wal 
mit unvermin- 
derter Ge- 
schwindigkeit 
zuschießt... 


Schluck! Wir Schnell, holt ein Mes- 
zerschellen an | Ser oder sonst was 
den Felsen! | Scharfes! 

| Das ist das ; 

Ende! 












der Wal voller 
Freude über 

seine plötzliche 
Freiheit in über- 
mütigen Sprüngen 
auf re Felsen 
zuschießt... 





1 
) 
USE 
| SINZ - M 
| an N 
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Mir war, als hätt” mein letz- \ Hättest du dir nicht einen 
tes Stündlein anderen Zeitpunkt für 
geschlagen! _ = deine Eskapaden aussu- 


„ chen können 











Wenig später 

sind vor dem be- 
nommen daliegen 
den Wal alle fünf 
wieder friedlich 
vereint!... 
Friedlich? 


Jetzt sind wir mei- ) Schluck! U | Nichts wie zurück an Bord 
lenweit von mei- A Und jetzt? '\ und dann Richtung 
ner Insel weg! | \ 


Moment! Was geht hier / Das geht Sie nichts an! Wir 
vor? —a, \ wollten perade 
er! | geh | 





Soso! Auch noch frech 

werden, wie? Das 

wird Sie teuer zu 

stehn kommen! f Ähhh. 


Ich wollte 
ja nur... 


| Bun ) Lassen Sie uns doch in 
= ee Ruhe, Sie Wichtigtuer! 
hier am / Um den Wal können 
Strand? Sie sich jaküm- ‚pr 








Erst einen Wal jagen, wo die Fang-| |Niehts Keine 
: Ba N | Widerrede! 

zeit bereits vorbei ist, und dann Abarinpniise 

nach ehrbare Beamte beleidigen! d Bauch 

So geht das nicht! Das trägt Ihnen| | \ ge N rg 

bei uns eine mehrmonatige Ge- u - 

fängnisstrafe ein! 


Gemäß Paragraph sowieso... 
verurteile ich Sie zu drei Mona- 
ten Gefäng- 
In der Stadt ange- | nis oder... 
langt, werden 
die Ducks im 
Schnellverfahren 
zu drei Monaten 
Gefängnis, sprich N 
„Beschäftigungs- | 
therapie”, ver- 
urteilt... 





„oder er- | — Wie sie wol- \ 
BE zu Ni Ta- len! Wachel 
einer Geldstrafe |/ | ie- | Abführen! del Ich zahle 
won 3000 Talern! r Ä nicht und damit 
— Ä bastal Drei Mona- 
4 te sind schließlich 
1 kein Beinbruch! 


7 Angenehmen‘\ 
| ( Aufenthalt! _ 


Im Lastwagen werden die Gefange- 
| | nen aufs Land gefahren... | 


Wirklich reizend, daß du uns ins Ge- 
fängnis gebracht 








Hier wird unser Zoonachwuchs 
aufgezogen! Ihr seid ab so- Rn 
fort die Wärter! PR 


Bu 
Ko 
a er =; 














| 





Hier arbeitet 
ihrl , Was sollen 
wir denn 
h ? 














LEE, 
| -—7 7 AI /?7 








Los, Donald! Mach dich an die 
buch was in Be- Arbeit! Du willst ja sicher nicht, 
zug auf Kängu- ‘X Nein, die Seite \| | daß ich in meinem Alter 

| ruhaufzucht? | ist rausgerissen!/| j 


Sagt euer Hand- 


uw 
het 
es et 


MESSE 
” BER 
oo PR 








| / Aber ich hab’ doch 
keine Ahnung von 
Känguruhs! 


..der sich von neuem angegriffen 
fühlt und sich entsprechend wehrt... 








He! Geh mit deinem | 
Maul da weg! | 





schluck! Die Tiere sind wirklich 
Das Ungetüm hätte | unheimlich stark! Wie sollen 
mich beinah in wir's bloß drei Monate mit 
Stücke ge- denen aushalten? Hm... 
rissen! Ach man müßte doch... 
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Wie? Hast du “ 





An was denkst Härt mal 
du? | 
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Gesagt, getan! Todesmutig gehen 


i u 7 u An die drei auf die Riesentiere ]os... 
Wir müßten nur... flüster.,. flüster..; 


| und dann blitzschnell... flüster... 
| dann könnten wir alle... 
bsss... bsss... 








„und locken sie dabei immer näher zum 
Drahtzaun hin... 









Achtung, Brüder! 
Fertig... los! 










Fi 
[ 











* 


OREETK 
SQ | 





hi u 





x 





Ir \ı . wi je in. hy 
f) h ze 
” u EN, 1 Wr | " 
ig nn a 
m”, a - . - 
4 f- 
in '- - 


Es, 
IR 


e 





ra 


F 


| 
IE 
I 
ka: 
| 
cn 
E 
1 
Br 
‚o 
2 
E 
& 
je | 
1] 
ft mei 
vo 
E 
[eh] 
| 


Junge, die 


| I 


Löcher im Zaun [[ \ 
ermöglichen die 


Plan gelingt! Die 
Flucht... 


Tick, Trick un 
Track aber 

ducken sich und 
weichen seitlich £ 
aus, so daß die 
Tiere in ihrer 

Wut auf den 
Drahtzaun ein- 
schlagen, Der 


eine hervor- 


Das war 
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Kinder, ich hab’ einen f 
Geistesblitz! Schaut euch J Na und? 
die Känguruhs an! 


Ringsum ist 
nichts als Sand 
..und weit und 
breit nicht der 
geringste Hin- 
weis, welchen 
Weg man zum 
Meer einschla- 
gen müßte... 





" ber Onkel Donald,| Ruhe, hier befehle 
wir können doch ich! Ist das 


Siehst du nicht, wie sie loshüpfen? 
Die wissen bestimmt, wo’s in die 
Freiheit geht! Kommt, wir 
springen auf und lassen uns von 
ihnen führen! Auf den Instinkt 

| von Tieren ist 

Verlaß! 
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Wir können ihn 
nicht allein reiten 


/ Er hört es 
nicht! 


Wir müssen 
hinterher! 


Seht ihr, wie die 
Tiere instinktiv die Frei- 
heit wittern? 





‚Sehtihrda | | ur Solltest du einmal f 
ne n) im Leben rechtgehabt 


Vorwärts! Vor uns liegt 
die unberührte Wildnis! 





Platz! Platz da 
für die Polizei! 


Am beste 


n er- 
zählt ihr das dem 


f denn dieser Zir- ten ! 
pe schon wieder, suchen wollten. 
\ Damit rechnet 
E ja niemand! ! 





h Blabla... Entführen von Känguruhs... sowie uner- 
E laubtem Eindringen in ein Zoo-Gehege verurteile 
ä ıch Sie zu drei Monaten Karzer oder... 


Lassen Sie nur! 
Es gibt kein 


Kurz darauf Yu hr ER 
werden unsere | N ' | „oder | BF 2, 
Helden von Bar > Im — 

| Se Am 73, 24 


L" 
u. 


neuem ver- | 70% 
donnert... | A ITHDTe —/: 


at NR en, 





Genau das! Wenn | 
Bern nicht, würde 
Willst du wirklich&, Donald doch dafür! 
drei Monate ab- sorgen, daß wir | 
sitzen? in Kürze wieder | 
hier landen! 


Wollt ihr wis- 
sen, was über 
euch in der Zei- 

tung steht? 





Alles Ver- Verleum- 
leumdung! ' dung nennst BE 





DAGOBERT Duck, DER 
REICHSTEUNDGEIZIGSTE 













Und was passiert 
inzwischen mit 
deinem heißbe- 


Der liegt jetzt 





Am folgenden Morgen... | 


Einer Ihrer Bewunde-)Das kommt, Mein Ruf als Held / Merkwürdig! 
er hat die Strafe wenn man be- ||] ist über den Sehr merk- 
bezahlt! _  rühmt ist! Ozean ge- R „ würdig! 

ie drungen! I 1 


Das nenn’ ich 
und Gebietel hat die Stlafe Service! 
fül Sie bezahlt und Ihlen Wal- 


beoldelt! Bitte ein- 
steigen! 





Mein Hell und Ge- i h ka 
| bietel elwaltet | | Bier De 
Sie an Bold|! | 


Danke! Ich bin ja 
gespannt, wer so freund- 
lich war... 


Ich will hier raus! | 
sich, wer kann! 


® | 
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Nun, lieber Herr Ja, Sie haben 
Duck! Sie merken_/ die Zeitung ge- 
ja, was gespielt 


Kusch! Halt den | Ja, la... 
Schnabel oder schluck! 





Genau! Ich habe die L 
Zeitung gelesen und mir gesagt, 
wenn der Alte hier aufkreuzt, 
dann nur, weil er was gewittert hat! 
Und was wittert er? 


Ich irre mich nie! Die Strafe hab’ ich 
nur bezahlt, weil ich Sie damit in der 
Hand habe! Ab jetzt bestimme ich! } 


Diesmal irren 


SI Sie sich! 
FEN 





Na schön! Warten wir’s ab, wie Sie nach | | Einsperren und 

vierzehn Tagen bei Wasser und Brot überwachen! Wir 

darüber denken! Ich hab lichten Anker! 
keine Eilel / | 


Und so... 


#f He; wo führt ihr‘ 


ie] Schade, dann 
nützt nicht 
mal Geld 
etwas! 


4, 


Brüder, wißt ihr noch, was bei 
Saturnino Farandola stand? Der 
war doch auch für eine Weile Ge- 
fangener von Chinesen! Und hat 
sich mit einem Trick be- 
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Sag was, oder bist du 
stumm? 


Ach, das war 
nur 5o ein Aus- 
rutscher! 


Den können wir auch probieren! 
Warten wir, bis sie 
schlafen! 





Hör mal, 
wär's nicht 
besser, wir 


' Wenn ich 
mir vorstelle: 
nur Wasser 
und Brot... 


Wer kann da schon | 
schlafen? | 


Gute Nacht, 
—\ Kinder! 


Wenn du nur einen 


_ Muckser tust, bist du 


enterbt! 


Daägobert... der... 
gähn... chrrr! 





Eine Stunde vergeht... 


Da! Sie sind eingenickt! 
Hört ihr sie schnarchen? 


Klar! Ein SER 
\_ echter See- Und jetzt die | 


E.- | 
50, jetzt wie damals u 
bei Saturnino Farandola! Schlüssel! | 
| | ‚ | j 1 
T . : 
1) A nu | ’ 
| Lg SL | MIN 
' . ' u; \ ii ? 
j 1 1 Fo £ % | r A 4 
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Höhe und... 


sichtig! 


| Hallo, ihr beiden! 


A| Wacht auf! 


Klasse! Das hat hin- 


gehauen! 


Hier entlang! Wir nehmen | 
ein Rettungsboot! 





die Wasserfässer ein 


Die Luft ist rein! Nie- Schnell ein paar Kisten 
mand an Deck! mit Lebensmitteln und 
| laden! 


I. | 
[) 


d 
| 


1 
h 


Zum Glück 


Und Flüssigkeit haben — 
wir auch genug! 





Schatzinsel na- 
türlich! Versteht 
sich! 


Ja, aber welche zei 
Himmels- 2 Gut, dann nehmt 
richtung? | | sicherheitshalber Kurs 
auf Östen! Komman- 
do vom Käpt'n! 


Was soll Das bedeutet, daß | |‘ ad l Aufhören! 
das heißen, —{, es am sichersten ist, | T Wir segeln 
Osten? nau da ) | #7 Richtung Osten, 
#f genau wie Onkel 
) Dagobert gesagt 
\ hat! 





Ach laß doch, 
Wetten, daß Onkel Donald! Wie 
wir dann nie wär’s mit einem 
die Schatzinsel / Happen zu 


— 


PH ; 3 
erreichen | Gute | 
| Idee! > 
__ | u ’ 


| Ar PE 
| 


Fe Aber randvoll, 


bitte! 


Rum! Echter | 
Jamaika-Rum! 
Schluck! 





Die Auswirkungen lassen denn auch 
nicht auf sich warten! 


1 Hicks! 


schlafen! 
Hicks! 


Bei lebhaftem Wind macht man gute 
Fahrt, bis gegen Morgen... 


u j 


Vißt ihrwas? Hicks... das Ruder 
irhicks...belegen.,/ 


hicks! 
77T Hicks! 
/ Genau! 
Sonst drehn 


| So setzt das Schiff mit seiner trunke- 


nen Mannschaft seine Route fort... 


Nichts als Himmel 

und Meer! Hab’ ich’s 

nicht gesagt? Das ist die \ 
falsche Richtung! 





Mit dem Glück des Unwissenden ge- | So, jetzt beleg’ ich das 
lingt Donald eine perfekte Halse... | „Ruder wieder... 


Ein Glück, daß ich 
aufgewacht bin 
und den Kurs 
korrigieren 

K 


an en In une weiter | Und wieder geht's einen Tag lang 
sr Ben ziellos übers Meer... 








„und noch eine Nacht! Dann plötzlich Kinder, wacht auf! Wir sind 
gegen Morgen... am Ziel! 
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Schluck! Wir sind ja in 
Südamerikal 


Jetzt heißt’s aufpas- 
sen! Ein falscher Tritt, 
und der Rest ist 
Schwimmen! 


Und ıch bın 
Phileas Fogg 
des berühmten Phileas 
2, Fogg I., der die 
Reise um 
die Erde /% 
in Be 


ich nicht 
nötig! Icı 









Jetzt aber schleunigst ins 
nächste Dorf mit Bahn- 
hof! Werstanden? 


Aus dem Weg, 
_ Mann! 


mich so einfach einschüch- 
tern können? 





| Das werden Sie 

bereuen, Herr 

| Duck! Sie hören Sie hören 
noch von auch noch | 

mir! _AN \ von mirl 





Triefnaß erreichen 
unsere fünf Helden 
Paparagua del Norte, 
==] die Hauptstadt von 

| Paparagua del Norte, 
wo sie in einer kleinen 
Pension absteigen. 
Dort erhalten sie am 
folgenden Morgen 
| Besuch vom Polizei- 
präsidenten... 





Sefiore, der berühmte Phileas Fogg Ill. 
hat aus Paparagua del Sud ein Tele- Wie Sie meinen! Nur sollten Sie 
| wissen, Ser Bach Upeaten Bra 
i chen jeder, der ein Due 
er nn ablehnt, am Gal- 
fordert! gen baumelt! 





Bueno, Sefor! Morgen früh starten Ihr 
Neffe und Sie Punkt acht Uhr in einer 
mit Kanonen bestückten Lokomotive 
von Paparagua del Norte. Zur selben 


Zeit startet Sefor Phileas Fogg III. mit | 


seinem Diener Passepartout von 
Paparagua del Sud mit einer 


Is 


el 
ee 


Das wär alles! Bis morgen früh acht 
Uhr! Buenos dias, 
Senores! 


Ihr kämpft wie 
echte Helden! Was 
denn sonst? 


| Also, was sollen 
wirtun? ;- 
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- 17 % 
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Genau! Sie starten auf derselben 
Linie mit 100 Kilometer Geschwin- 
digkeit und eröffnen im Augen 
blick des Zusammentreffens 


das Feuer! | 
Pr Das 
# ( ist ja absurd! 
N 


Reißt euch zu- 
Isammen,oder wollt 
“ ihr lieber am Gal- 

gen baumeln? 


„bin ich der 
Held des 





Das hier ist die Eisenbahnlinie... 
hier ist Paparagua del Sud... 
Hier ist Paparagua del Norte... 


Denkt ihr auch, 
was ich denke, 
Brüder’? 


Wenn die beiden Lokomotiven 

zur selben Zeit abfahren... 

grummel... grummel... müßten 
sie etwa hier zusammen- 


Tags darauf, 7 Uhr 59... 


Gute Reise, Sefiores, und 
7 viel Glück! 


Also, Donald! So- 
| bald die Lokomotive 


kommt, schießt 





In der entgegengesetzten 
Richtung... 


Du weißt, was du zu tun hast, 
Passepartout? Sobald... 








[Am vorausberechneten Treffpunkt! 


So, jetzt können die Aber 
| . kommen! Hof- sicher! 





















| Alles klar, Passe- 
partout! 


Die Dampfrösser rasen mit voller Kraft 
_______über die Schienen... 
Halt dich bereit, Do- 
nald! Ich glaub‘, wir 
sind da! 


Sonnenklar, 
Boss! 
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Sie 
kommen! 





En 
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Genau im richtigen 
Moment! 


In die Luft gesprengt! 
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Leben wir 


Bravol 
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Ahl Die Lokomotive der andern 
ist in die Luftge- 
__gangen! 


Später, am Bahnhof von Paparaqgua 
del Sud... 









Kein Wunder! 
Wir siegen ja 
immer! 


Gewonnen, wie ) Meinen Glück- 
Sie sehen! Die 4, Wunsch! 
andern sind weg! — 


> iS n \ Tr 

| NER 
Es lebe Paparagua del Norte w 
mit seinen Mannen! 





Am selben Abend 
feiert die ganze 
Stadt den 

Sieg unserer 
Helden... 
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Als Präsident der Republik ernenne ich | | Doch das Glück ist nur von kurzer 
Sie zu Ehrenbürgern von Paparagua del Dauer... Tags darauf nämlich werden 
Sud und zu Ehrengenerälen zu Lande, Onkel Dagobert und Onkel Donald 
zu Wasser undinder vor den Präsidenten 

Luft | zitiert... 














1 Wir allein haben die echten Sieger 
‚publik Paparaqua del a 11 des Duells - Stop - Sie haben zwei 
Norte! Ä Betrüger geehrt und damit das 
Völkerrecht gebrochen - Stop - 
Diese Schmach kann nur durch 
einen Krieg getilgt werden - Stop 


Der Präsident der Republik 
Paparagua del Norte 


Keine Ahnung! Ich weiß 
nur, daß drüben bereits 
Truppen an der Grenze 


R 
wi 


"Das bedeutet Krieg! 
Doch werden unsere 
Truppen unter Ihrer exzel- 
] |\ lenten Führung mit Sicher- 
\ heit siegen! 





Schließlich sind Sie Generäle zu Land, 
zu Wasser und in der Luft! 
| ? Jawohl! Und zudem | 
' bin ich der Held des 
„_ Tages! 





\ Ein Glück! Haben J 


Hier! Flugzeuge: 
! wir eine Luft- ı 


ı keine 


. F— u 


e) 


Sy 





| | Moment! Da ist 


w | 


NS 





noch einiges zu 
klären! Wie ist 
der Feind be- 

waffnet? 
. 


Schön! Und 

weiter? Wie 

steht’s mit den 
Landstreit- 
kräften? 


' | Äh... Sie... über 4000_Ma 


und 26 äußert 


utige Reiter... 
mung Panzer? 


Etcetera? 


TI |. 
fi [ Zn, 
2 N 















Kommen Sie | I Bitte sehr, Seniores, 


mit! li | hier sind unsere 
— | / Panzerdivisionen! // 
a ‚ „„ 


i 
d ASEBEEHEEE) (EBEN. (BEE. 
tr I eg 


8 


| Und hier sehen Sie 


| die Luftwaffe Ä | / - | ri 
| i ea BEN Wie Sie 
| ee I\ | .: meinen! 
ae _—Wissen Sie, B | 
was, Herr Prä- \'wy F \ Ä | 


RK sident? 


Aber ich mache Sie darauf aufmerksam, 
daß nach unseren Bräuchen Kriegsdienst- ‚ 
verweigerer am Galgen 

baumeln! 


ZZ —— 
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Die fein 


Setzen Sie alles in 

Be ung, ‚Senores! 
llichen 

Truppen stehen 


\ schon an der 


Grenze! 


Grummel... ist das alles 
„ nur ein böser Traum? 


Ä ın 
kt Iptraum! 


= 





Und unsere Unsere 3 Ba en: | Gegen 3000 Infanteristen 


Truppen? zum Abmarsch und 1000 Kavalleristen?! 


bereit! _——f Ich glaub’, mein Kleinhirn 


wandert aus! 
Pr 





Fällt mir ja nicht 
im Schlaf ein... 
Schlaf? Das ist 
—_ die Ideel! 


Donald, was fa- \% Rn 
selst du denn da? \ |f Keine Angst 


Ich bin hell wach! 


Hier wird nicht / > Aber die anderen 
[| werden bald 
schlafen! 


geschlafen! 









an ch ei. Also, dann auf rankenhaus? 
# ‘ne, Kinder? zum Krankenhaus! {jch glaube, in 
— diesen Fall 
F Klar! Du | empfiehlt sich 
er, \ ‘ ( bist Spitze, \ ein Irren- 
= / Onkel Donald ha 
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Sefor Duck, ich hoffe, Ihr Neffe 
weiß, was er tut! Nach unse? 
ren Bräuchen baumelt ein 
besiegter _ — 
General 
am Galgen! 






- Kommen Sie! Wir inspizieren 
inzwischen unser Heer, bevor es 
in den Krieg zieht! 


Na qut! 





Geben Sie Befehl, daß Infanterie \ 
und Kavallerie zwei Kilometer vor, 
m _der Grenze Posten be- 


Nach der Rückkehr 
vom Krankenhaus 
machen sich die 
Kinder und Onkel 
Donald eine Weile 
mit geheimnisvollen 
Vorkehrungen am 
Fesselballon zu 
schaffen... Schließ- 
lich steigt auch 
Onkel Dagobert zu... 





Dann sollen Sie dort eine Stunde & 
rasten und danach zum Angriff | / # Schon gut! Und jetzt 
vorgehen! Sie werden los! Der Panzer 
| siegen! | wird uns 
führen! 


Carambal 
Ich bewunde- 
re Sie, Sefiorl 





Fest verankert mit dem ersten Panzer, 
schwebt der Ballon von dannen... 


entlang der 
feindlichen 
Linien führen, 
Herr Präsi- 


a er; 

x vr ! 
nn N _ 7 
EEZDDRDUVVLEZ 


Schon setzt sich die 
Streitmacht von 
Paparagua del Norte 

in Bewegung! In 

luftiger Höhe Donald 

und seine Ver- 

| wandten, auf staubi- 

ger Erde die drei 

Panzer samt Kaval- 

lerie und Infanterie... | W 


oh, 
Ei, 
le, 





Donald, erklär’s 
mir! Was habt Die feindlichen 
ihr vor? | [Truppen haben 
1 sich in dem Tal da 
usammengezogen!4 


m 


. Das ist gut! So können | ; / 
sie besser treffen! | Seine Aal! Ä 
| Kavallerie‘ - ihnen nichts! 


" 1}: 1 ® 
| halten an! | Himmels 


willen! Ihr könnt \ 
doch nicht... / 


> Su: =) ee u | 


. ii = 
’ 3; r a An ö 1 | # 
: 24 N di & hi "Br 


F Ns; ; 
ae. 205 
Mt, 


Jawolll Auf los geht's 
los! Eins, zwei, 


| Beeilung, 
Kinder! 


u 1 


Mn IUN\ 
| m. —— San /} EN \ 
ee Pa 


I 

1 hi 
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| Carambal 
Was ist das? 


Schon schlägt die 
erste Bombe ins 
Lager der Feinde ein, 
die in dem kleinen 
Tal die Nacht zum 
Angriff abwarten 
wollten... 






Vor uns‘ 
Das ist ein 
I 


Alles auf Gefecht- 
| ‚station! 


nt 2 





Doch wie von Geisterhand getroffen, sinkt| | Ahl Das verdanken 
ein Soldat nach dem andern um... wir Au ' diesem 


Was ist 
hier los? 


ER, 


A 





| Nein, das sind Chloroformkugeln! 
schießt ihr denn? }| | Damit setzen wir sie außer Ge- 
Mit Lachgas? | fecht und verschaffen ihnen hüb- 


sche Träume. Wir besiegen den 






Inzwischen ist die 

anze Luft des 

ales mit dem ein- 
sche rarnden 
geschwängert. Ein- 
zig Phileas Foag 11. 
mit seiner ung aub- [ 
lichen Selbstdisziplin | 
schafft es, sich jur 
aufrecht zu halten... ji 









I) Ni I 
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Ich schieß' sie we; Aber da ereilt auch ihn das 
runter! Aa) Schicksal... 


Fr) il Je 
El 
Ä nu, 
7, IPA 
BEL 
A 
BET. 


Doch im Augenblick des Umfallens 
betätigt sein Finger zufällig den 
Abzugshahn und... 


a 


Fe 













- Feuer einstellen! 
Feind schläft tief und 
fest! 








Toll 
Onkel 
Donald! _ 









Gebt dem Panzerführer 
Bescheid, er soll uns... 
Ach,du grüne 








167 


Das Seil ist ab! Und 
der Ballon wird vom 
Wind aufs Meer 
hinausgetrieben... 












Warum wollt ihr denn unbedingt 
nach Paparagua zurück? Dort 
kriegen wir nur Ärger! Der Wind 


treibt uns doch zur Schatz- 


Schnell! Wir müssen Zu Befehl! 
notwassern! | 
{| Wart einen 
HROIRT. insell 
| ! Mass Er 
N. Ja, 
Krichtigl 





— — 


Ein ausgezeich- 


Na schön, dann laßt uns /neter Vor- 
eben zur Schatz- 
insel fliegen! 


Schatz ist 
woanders! 












Da steht ziemlich am Schluß, daß 
er den Schatz an Bord seines Drei- 
masters nach Frankreich ge- 





In diesem Augenblick erfaßt eine 
Windbö das Buch... 


schlag! 
' | Aber der 


i \ | 


‚Wir haben uns \ 


Seit wann 


denn das? in Faparagua 


j noch ein anderes 

-—“ Buch mit den Äben- 
teuern von Saturnino | 
Farandola gekauft! Äber 

mit allen Seiten dies- 


„Mit dem Gold im Laderaum 
nahmen wir Kurs auf Frank- 
reich, wo wir vor 





nicht gelesen, weil wir | 
dringend ins Kranken- 
haus mußten! 





Was mach’ Y Ist doch egal! So- 
ich nur? bald wir in Frank- 
reich sind, kaufen 
Ri wir das Buch noch 
> 


Ä Richtig! Ich lass’ meinen 
Walfänger doch nicht den 
Piraten! 











Niemals! Es wird bes- 
ser sein, wır lassen uns 





Meint ihr, wir 
kommen mit 






dem Ballon ‚weiter Richtung Schatz- 
bis Frank- _—“ insel treiben. Vielleicht 
reich? treffen wir auf unser _ 





nn Segelschiff! 


le: = A N 





















Die „Schöne 
_ Leokadia’! 


Der Kurs war 
goldrichtig! 





haben wir doch schon 
mehr Leute lahmgelegt, 
warum nicht auch die 


Sehr richtig! Sobald ' 
Mit deinem Schlafgas gehts los! NS / 





Jetzt kannst du das Ventil Schnell kapp das Tau! 
aufmachen, Onkel | Bevor der Wind 
Donald! — ” kommt! 


Zum Glück 
waren die zwei das Chloroform wegweht 
Ruder im und die Bande wieder 


Rettungsbootl aufwacht! 


| | Willst du sie et- ) Nicht direkt! _ 
| wa ins Meer An Bord ist 

| Ä ie — | | werfen? och Mir ein 

Sofort die Piraten | Hettungsboot! Je, 

fesseln! Beeilt euch! ; | / Außerdem Kisten [A[ 
nn voll köstlicher He- £ 

” tangenen, dieman | ringe und Fäs- = 
' durchfüttern muß. [® \\_ ser mit Rum! 


Rn = 
2 E a 
f 
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Jetzt aber 
| Kurs auf Frank- 
reich! 


Und so, eine 
halbe Stunde 
spater... 


ae 


a E 
Br, | 
nz 


mir die Ehre, euch an die } 
Gestade Frankreichs Hurra! Land in 
| zu führen! Sicht! 


Ja, liebe Leser! 
Damit ist es Donald 
endlich einmal ge- m 
lungen, eine Aufgabe : 
erfolgreich zu Ende |, 

zu führen! Vor ihnen 
liegt Frankreich, 
genauer gesagt, die 
Stadtsilhouette 

von Le Havre... 





| Doch diese drei Sekunden Eitelkeit 
un, zufrieden sollen sich sofort rächen... 
mit Admiral ' w ” 
Donald? 


Äber wir haben noc Richti 
| K_ die Taucheranzüge! ichtig! So- 
-Y Essind doch Die holen wir! fort anziehen! 


b I 
/{ keine mehr a) 7, m u 





Grrr! Donald hat mal L 
wieder alles ver- 


Wenig später sinkt die „Schöne 
Leokadia’' tatsächlich... 
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Ich kann zwar nicht | | | Schluck! Am 
hören, was er sagt, aber schore besten, ich 
ich ahne es! davonkommst, Freund- 


| hen! f und 
OÖ... AG 
> ne = 202.) 


Schnell hinter- 
-% her! Halt die 
beiden auf! 








Ja, liebe Leser! 
Auf den fehlenden 
Seiten des Schatz- 
buchs wäre zu 
lesen gewesen, 
was unsere Helden 
jetzt durch einen 
Zufall entdecken: 
Die „Schöne Leo- 
kadia‘ war genau 
vor Le Havre auf 
Grund gelaufen! 
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Schluck! Das hat er einzig 
54 Millionen! und allein mır 
-—{ zu verdanken! _) 


Unglaublich!) | 


/ Sagen. 
haft! 

















Überschwenglich bedankt sich Önkel 
Dagobert! Denn merke: Küsse kosten 
iichts! — 






Dann aber eilt man in die Stadt und 
mietet einen Bergungskran... 


“r 
I; Mh, 


ar 


/E 













Nichts verschüt- 
ten! 


_I Jetzt kaufen wir uns 
aber doch noch mal das 
Buch von Farandola... 















Mann, wenn wir 
gleich gewußt 
hätten, daß die 
„schöne Leo- 

kadia’ hier 
gekentert 






Juchhuu! Hineinsprin- 
gen und sich wohl- 
fühlen... 











. Heißa! 100 
Goldtaler hat er 
, mir verspro- 
A „ chen! 
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Grüß dich, Onkel Dagobert! Hattest du mir nicht 100 
Goldtaler versprochen, weil ich den Farandola-Schatz 
„ entdeckt hab’? 

Und außerdem... 


In dem Glauben, 
diesmal Onkel 

| Dagoberts groß- 
 zügigen Verspre- 
chungen vertrauen 
zu können, 
stürmt Donald 
vierzehn Tage 
später den Geld- 
speicher seines 
Onkels... 


Ja, und die zweite Rate von Du denkst immer nur an die 
meinen Steuern! eine Seite meiner Versprechun- 
- gen, mein Lieber! 


Waaas? 











Aber daran, daß ich dir einst versprochen habe, bei der 
geringsten Frage dieser Art zu drastischen Mitteln zu 
greifen, erinnert du dich wohl nicht 





Ja sag mal, 
spinnst 
du? 





Wehe, du versuchst noch Ä | 
einmal, mich... -— | | In seiner 


Aufhören! i | Wut schubst 

Ich halte meine Ver- | | Donald seinen 
Onkel gegen 
das Bücher- 
regal, und... 










„ein Buch fällt genau auf 
Donalds Kopf! 






Ha! Genau das Richtige! Lies das mal! | 
Der Held gleicht dir, wie ein 

Ei dem ; 
andern! 








„EL CID CAMPEADOR'"! Da bin ich 
ja mal gespannt! Ich soll dem Helden 
gleichen, meint er! | 


So, damit gehst du jetzt schön nach 
Hause und liest es bis zur letzten 

Seite, dann siehst du, daß dich dein 
Onkel nie mit leeren Händen 
ziehen läßt! 





EL CID PAMPEADOR 


| 








Vielleicht kennt Ihr einige der unzähligen Sagen und Gedichte, die sich 
um EI Cid „Campeador” (zu deutsch: Kämpfer), den Nationalhelden 
Spaniens,ranken? Wer ahnt nicht, was passiert, wenn ein solches Buch 
in die Hände Donald Ducks fällt? Dann nämlich verkehrt sich alles in 
Donalds Träume... 
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Die Geschichte 
beginnt noch vor 
der Geburt unseres 
Helden. Während 
er noch nicht 
einmal ausge- 
schlüpft war, 
hatte sein Vater 
einst einen Sreit 
mit seinem 
Herrn... 


Du kannst mir keine | 
‚Angst einjagen! 


-— Doch im letzten Moment gelang 
es dem werdenden Väter, sich 
dem Griff des gefährlichen 
Banditen zu entwinden und 
zu fliehen! 

Auch seine teure Gefährtin 
suchte ihr Heil in der Flucht... 





Gut, dann nehm’ ich ick . See 

|halt mit dir Vor- Quiek! |) Dich krieg’ ich, und _ 

lieb! Du ent- ilfel enn ich noch so weit 
ommst nicht! u laufen müßte! 












Aber die Flucht gelang! Nur 
unser Held — noch ungeboren- 
blieb verlassen zu rück... 





‚die sich zur 
Verdauung 
nach ausgiebi- 
gem Mahle auf 


die Beine 
machte... 


SM: 
na 


LEER, 
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...hin zum Kakteenstrauch, wo sie als- 
bald in tiefem Schlaf versank, ein 
Entenei bebrütend... 


Das Schicksal lenkte ihre Schritte... 














Und unter silberhell erglänzendem [am Manen] Tale, 


Mondlicht geschah‘’s... 
2 2 —— Aahl Gähn! 
| Bssss!... Chrrr!... Br 


„Rülps!... Chrrr! 





Dies also war die Stunde der 
Geburt des Helden, den man Cid = 
genannt, nach dem spontanen | 
Laut, der aus dem Mund 
der fremden Mutter drang... 
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Die Stationen seiner Bildung sind sehr Ja, selbst als Lehrling taugte er 
rasch erzählt... nicht viel! 


Jetzt reicht’s! Ich 
werf” dich raus! 


Und laß dich nie mehr 
blicken! Du hast mich 
mehr Lehrgeld gekostet 
als alle anderen zu- 
sammen! 












Äh... nichts, 
ar nichts! 
ch meine... 
äh... 





"Quakl Ich zahl's 
Euch einst 
zurück! 





TU TON] 
m, 
| Grummel... ich geh’! 7 
Aber eines Tages 
komm’ ich wie- 
„der! Und dann 7 


‚a TAU N ee 
12 SL >> 





Hm... welcher Weg 
führt nun ins 






f Ächz! Ächz! Gar 
nicht so einfach, die 








'Na\ ein Pferd 
Ri hättel 
er 
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[Zunächst wir 
hobe 


einmal aufge 


GL 


x 
\ — II 7 
EEL 


[ 
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Chrri Bsss 
Schnü 


Nutzen wir diese kleine 
Erholungspause, um etwas 
richtigzustellen: Es heißt 
zwar in alten spanischen 
‚EiICi 


Be 
=] 
\T 


iff! 
Fr 


Roß fortgesetzt, aber in 
Donalds Träumen sieht 
das ganz anders aus... 


© Schnüff! Wenn mich 
nicht alles täuscht, 
brät man dort vorne 
was am Spieß! 





So, jetzt wird der Braten gerecht Hihil Einen Happen 
verteilt! Wie sich’s gehört! | für mich... | 


für dich... für mich... 
Wenn ich mich nicht 


= VG ' y 
I 


ih 


Nez ER u 
Dr A 
DRAN 

Hallo, guten Appetit, meine / 

Herrschaften! ze 





Äh... wenn es nicht \ | Nur ein winzigkleines Stück- 

| zu unbescheiden | chen!... Au! 
ist, ein Häppchen | 
von dem Braten da! 


\g | 
2 Ä PNURS 
‚r - / > \ RN | P =: | 
er IISZZIEN, 


Seid gegrüßt, edler 
Herr! Betrachtet 7 





Ah... ıch wollt 

nur eine Fliege von der j 
Hand Eurer Exzellenz ver- |ye 
scheuchen!... a 

geriet mir der Schlag 

etwas heftig... 8 


{ Was hören meine musikali- 
schen Öhren? Das 
klingt nach 
Gold- 


N 
2 


I. \ 1% 
VER < 


Schön, schön... Dafür lade ich 


Eure Exzellenz nun zum 


Abendessen ein! 


Ach, die Währung N 
spielt kei- EA 
ne Rolle! R 


Denken Eure Exzellenz denn 
gar, wir seien 
Räuber? 





Halt endlich die Klap- 
pe, du Dumm- 







] Ich vermute, Eure Exzellenz sind 
allzu mißtrauisch! Wetten, daß 
Ihr nicht einmal glaubt, daß 


| ein Esel fliegen kann? 


Das | 
kann er auch 
nicht! 


S 


II 








Das lob’ ich mir! Wettet 
/ Ihr den Beutel Pesos | 
gegen diese Kassette voller 
Goldstaub? 


Ihr seid eben doch intelligent! Na klar! Das 
Ihr wißt den Wert der Kas- ——“ Gold ist mir so \ 
gut wie sicher! Das 
ist leicht ver- 
dient! 
nt 


Ich sehe keinen flie- )) 
genden Esel! Also, r 
gebt mir die Kas- 








Was sagt Ihr nun, 
Exzellenz? Ä 


"Das gilt nicht! 


| [Ich hab’ gewon-)j 
nen, und die gen! Die 
Pesos gehören ‚gehören 
immer 
noch mir! | 


Damit habe EN mV ELE 2 
gewonnen, un rkonnt, | . 
|T meinetwegen zum So haben wir 

<uckuck gehen! 


nicht ge- 
_ wetter! 





 undzwar 
\_ sofort! 


Aha! Die Kassette ist also leer! | 


BY Wart’s ab! 
“{ Das ändert Hieh. 
r wenn du drin- 
steckst! 


Ich krieg’ dich ) ( Hilfe! 


/ vr 2 
7 > ie ru r SZ 
y ax "\ 2 


f 
3, 
A Fa 





Ich kapp’ das Seil,und | 
 abgeht’s! 











r” 
Schluck! Was sind denn das für komi- 
Auch das sche Mücken? Weg da! 





( Komm, laß uns lieber 
landen, Junge! 


f Nicht schießen! 
Ich ergeb’ mich 
freiwillig! 





Na klar! Er hat doch das 
Seil durchgeschossen. Jetzt 
bin ich endlich wieder freil 


Wir sind da, mein Freund! Hier hab’ ich gehaust, bevor 
die beiden mich von Jahrmarkt zu Jahrmarkt gezerrt 


Wiesodennds?) 5 
III 97€ A 
STIER dv ea 

a LT y 


Kurz 
darauf... 





Nun ja, weil ich eine jEine Sensati- || 
on? Natürlich! | # schon fliegen? ... 
[ Jetzt merk’ | Huch! Sprechen k... | 
kannst du ja auch! 


Fürsorglich zieht ihn der Esel inden | 
Schutz einer Höhle... 


Die Nacht ist kalt in den] 
Bergen, mein Freund! 


Als EI Cid 
wieder zu sich 
kommt, ver- 
sucht er sich 
zu erinnern... 





Ach ja, die zwei Räuber | | Natürlich. 


mit der Wette... der der Esel 
Es... Be _ 


Hab’ ich doch tatsächlich mit einem 
Esel das Nachtlager geteilt? 
Ich, EI Cid Pampeador? 


"Armer kleiner Esel! Ich 
bleib’ lieber da, sonst 
schnappen sie dich wieder! 


Doch dann 
dreht sıch El 
Cid noch ein- 
mal um, um 
das schlafende 
Tier zu be- 
trachten... 





Hallo, 
gähn...äääähl 


Ich werd” dein Freund 
und Beschützer! 












Ich hab’ be- Das ist gut! Dann _| 
schlossen, bei dir‘ laß uns was | 
zu bleiben! essen! 













Tapiokawurzeln! Schmecken 
klasse! Schmatz... Knurps! 
mit — Far 

Butter und Honig wären mir lieber ge- % 
wesen als dieses Grünzeug! Aber egal... | 
knurps! Besser als gar nichts ist es auf je- 


RL 


HL 
III 


TUN 





Schluck! Was ist 
denn das? 





- 
Naja, Hörnchen 



















Knurps! Ja... äh... Anschließend... 
Es ist sicher ge- _} | Die ganze Zeit überleg’ ich mi 
schon, wie ich dich nennen 
könnte! Jetzt weiß ich’s: —? 
Tapiokal - 


Knurps! Knurps! 
Schmeckt's? 

















Jetzt wird aber geschlafen! Und | Gute Nacht, ] 
ir di mein 
morgen erobern wir dıe Ennieih. 





Chrrr! Chrrri 
Chrrr! Chrrr! 
Chrrr! 


Das ist also das Reit- 
tier, auf dem Donald- 
Cid sich fortbewegt! 

_ Statt dem edlen Streit-, 
. roß Babieca des legen- 
dären Cid, reitet er 

einen fliegenden Esel 
namens Tapioka! 







dee 


| Schluck! Wer ruft da? 


Der Schutz- 
geist des kleinen 
Esels! 


Du weißt doch, daß auch Tiere einen Plötzlich sieht der Geist anders aus... 
Schutzgeist haben?! Er wacht über ch weiter so, und du 
alles, was sie mit anderen Lebewesen erhältst deinen 
' erleben! Wer den Tieren Gutes tut, 

wird von ihnen belohnt in reichem 

a Maße! Du bist 
einer von 


Morgen wirst du dem * Goldener Berg: 
‚Goldenen Berg’ begegnen! Aber wo ist 
Diene ihm! Es wird 
dein Glück sein! 





Nach einem 
langen Er- 
kundungs- 
flug entdeckt 
El Cid end- 
lich das ge- 
wünschte 
Ziel... 





Heißal Da ist er! Nein, mein 

Das da vorn 1 Freund! Das 
"ist der „Wol- 

kenkratzer” 

Aconcagual 


En: FIN 






Nicht zu fassen, wie sich ein armer alter Milliardär abzuplagen 
hat, um seine paar Kubikmeter Gold in Sicherheit zu bringen! 
Muß ich doch extra die Anden überqueren, nur um rechtzei- 











Ich hab’ sowieso nur das 
ötigste getankt! Wo käme 
ich sonst hin? An den Ben 
zinpreis darf ich gar 
nicht denken! 
Schauder! 





Oh, was sehe ich? Ich bin ja 
schon gefährlich nah am Acon- 
cagua! Und dann auch noch diese 
Turbulenzen! Schrecklich! Was 
das Benzin 





| er... „EIZWER | | Dieser kraftstoffintensive FiuR 
felt versucht der arme Multimillionär, kostet mich ein Vermögen 


den Vogel nach oben zu ziehen, um dem Ich Unglücks- 
Sturm auszuweichen... rabel 


| Nach einiger Zeit gelingt es ihm, der Ge- | 
fahrenzone zu entkommen, aber... 


| Das ist kein Condor! 
Das ist eher... / 





= vor der Abreise einen 
gebrauchten Fall- 
4 | schirm günstig er- 


He! Wollen Sie 
mit auf- 
steigen? 


Hilfe! Hilfe! 
Ade, meine lieben 
Talerchen! Lebt wohl 
für immer! 





[/ Hilfe! Wer mir die 


Hand reicht, wird 
in Gold 










Ja, und das nur, weil 
ıch von einem gol- in 
denen Berg oe Pr 
träumt hab’! 


[ t 1 
ey 
ur = r F 
: eh 
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= N Fi a‘ 
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War ja eın Glück, 
daß du gerade vor- 
Ä beikamst! 


Dann war der 
Traum nur 
Schaum? | 


..hm... auf dem Aconcagyua 
gibt's kein Gold! 


Kaum ist man 
auf einem Fels- 
vorsprung ge- 
landet, da er- 
zählt EI Cid, 
was er im 


Traum gesehen 
hat... 





Nein. ich mei Jaß du ihn | | „Krösus-Kurier. Dagobert Duck der 
ig ich meine nur, daß du ihn || reichste Mann der Welt!” 


falsch gedeutet hast! Dal 


Dagobert Duck 
Das bin ich! 









‘ Seit die Zeitungen das 
veröffentlich haben, * 
lebe ich in ständiger 







Hr... vielleicht war das der goldene 
Berg, den ich treffen sollte! 






sich zu einem Ring zusammengeschlos- 

sen, um herauszubekommen, wo ich 
mein Gold ver- 
steckt halte! 





o {Niemand ist un 
ich! 


Ich Ärmer... ich... halt! 


Das ist doch ein Goldklumpen! 
- Mindestens 
24-karätig! 


Hurra! Daß ich das noch erleben durfte! |} 
Sobald ich im Hafen bin, lasse ich hie 
eine Mine errichten 

sg 


Y Hmmm...! Nun, V Ich folge dir bis 
. \ wenn du unbe- ans Ende der ; 


Leben lang! Laß mich 
dein Sklave sein! 





Meinst du, dein Esel Wird das 
könnte uns hin- ‚gehn, 
fliegen ? Tapioka? 


Wir gehn schon langsam vor, und 
wenn du wieder kannst, hol uns 
ein, Tapioka! 


Die Bohnen kamen in Dosen,die 
wiederum habe ich hierher nach 


..habe ich mein ganzes Geld zur | |Pocahontas verschifft! Wer interessiert 
sicherheit in kleine Bohnen I 


einschmelzen 
lassen! — 





Von Pocahontas } 
aus transportiere 
ich die Bohnen in 
ein Lagerhaus am 
Rio Caffe. Dort 
wird sie mir 
keiner steh- 


Deine Schlau- | 
| heit ist über-" 
wältigend! 


Ich hab’ dort 
drüben einen 
großen Vogel 
gesehen! 


IJa, hinter der Fels- ! 
wand dal Die Fra- 

ge ist nur, wo ister 
| runtergekommen? 


sein könnte! Wenn er noch lebt, 


| 
Wir suchen nach, wo das Flugzeug) 
soll er sagen, wo sein Zaster | 


Doch etwas weiter unten... | 
Das Hauptquartier hat durchgegeben, 


| daß sich der Alte auf einem Flug über | 
| die Anden befindet! Der war’s wohl 


| in dem Flugzeug! 


Ist aber leider 
abgestürzt! 


Pssst! Ich höre 


Schritte! Verstecken 


wir uns! 
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Da! Hinter dem 


N Felsen! Br; Hel Was ist 
- j denn? 
F . raARRER "4 


Eine Schlange! Da! Eine 
Gift- 


Das ist doch nur der Handgriff von 
meinen „Bolas’! ‘Hör auf zu 
| BE jammern! 
Schluck! Ja... Bo... f Duck dick endlich, 
| Bolas! x, sonst werden wir 
| Ä 1: SE \Q noch entdeckt! 
rn i 


7 GR 
Fi en ei >? 





| \Du machst mich | 
Dooooooh! wahnsinnig! Was ist 
1 denn jetzt schon 


Auasaaaa! Uiuiwiuwil 


wieder? 











Nein, du hast mit dei- 
nen Sporen direkt in 
mein Knie getreten! 


Dir ist doch nicht zu helfen! Wenn du |) 
[noch mal ein solches Geschrei machst, 
wirst du ausgestoßen! Verstanden? 








a 


N‘ Nein, bitte 
| 1 © (nA Nicht! 
TG | | 
I 


4 








Pr \ Du läufst wie ein junger Hirsch! 
Achtung! Ich hör’ - So leicht und federnd! Es ist 

was! Die Schritte eine Freude, dir auf dem 

kommen näher! Ä Fuß zu folgen! 





Schluck! Es ist der 
Alte mit einem Unbe- 
I kannten! 


‘Gut, dann schnappen wir 
sie alle beide! 
IN 









Wart, bis sie vorbei 
sind! 






t aber ganz schön, 
Cid! 





—( Iwo, ich keuche || 
_ı_ doch nicht! 
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Aua! Auuu! Was ist denn das? 








Hilfe! 
So helft uns 
doch! 


Wir kommen 
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Schluck! Die 
Panzerknacke Befreien Sie uns 
auf der Stelle! 


Mit Vergnügen! Nie! Nie- Bu | 
Sagen Sie uns nur mals! Wir bringen sie ins} Bringen? Kommt 

| kurz, wo Dagobert | Basislager, was? nicht in Frage! 
Duck seinen Zaster / | Man | | 


in Sicherheit ge- sagt nie- 
bracht hat! Das mals nie! 
ist alles! 


So! Hier entdeckt uns so 
leicht keiner! 


Hilfel 


IE ei, 
u 
AR 
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u 
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= De. Holz ] Mir knurrt auch “ Aber die beiden Gefangenen 
= a Ei schon der Magen! lassen wir fasten, bis ihnen der 

ager Sur! Mund von selbst aufgeht! Die 
werden bald singen! 


Freiwillig hungre ich Und wenn ich I — 
nicht gern! Hungers stürbe, (= 
Tr die erfahren 
nichts von 


Das Schlimmste ist, daß ich auch 

weiß, wo er sein Gold versteckt / | 
hält! Hoffentlich kann | Aaah! Jetzt bin 

ıch hart n ich wieder ausgeruht 
bleiben! | Ä und frisch! 
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Der treue Tapioka macht | ..und läuft und läuft... 
sich auf den Weg, um die Ba | 
beiden Freunde einzu- Hm... wieso bin ich ihnen 
noch nicht begegnet? 
Erst mal schön gemüt- | 


lich zu Fuß, damit 
ich Kräfte 


Vielleicht seh’ ich sie 
von da oben! 


Noch eine Ladung, dann 
können wir mit dem 
Kochen anfangen! 





Wenn ich erst sein Gold hab”, Kaum sind die beiden Entführer 
kauf’ ich mir alle elektrische wieder weg... 
Auto-Rennbahnen - e 
der | FR 50, jetzt 
komm’ ich! 


Knabber! ...Das ist kein Seil, } 
sondern ein Lederriemen! Geht 
schwer durch! 
Knabber! 


Schnell! 
Zeit ist Geld! 


Jetzt aber 
schnell! 
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Verschwinde, du alter 
Esell 


Schon mächt Tapioka einen Satz... 


| 1/7 | Das gibt's doch | 
Schluck! | nicht! Der fliegt jal 


Von wegen! Den | 
knöpf' ich mir Komm her, dann mach’ \ 
ich dich fertig! 


Achtung! 
| Feuer! 





[| Beeil dich, 
\ Tapiokal 


Du weißt, wo wir 
hinwollen! Zum 
Hafen, ja? 


- { So, jetzt flieg! 


— Unddann.. 
III A | 


en I Oranung ) | | 
| V Ei 0 


a ea 


= 


Die Panzerknacker wissen, daß ich 
hier bin! Wenn die mich im Hafen 


Meine armen, 
sauer verdien- } 


























Klar! Und ich geb 
deinem Vertrauens 
mann an Bord eine 
\ı Nachricht von dir! | 








Wir trennen uns 
lieber! Du gehst 
zum Hafen, und ic 
| erwarte dich dann 


I, —y 


Eilen wir hier den dreien auf dem 
Weg nach Pocahontas etwas 
voraus und schauen, was unsere 
Freunde in der Hafenstadt 
erwartet! 

L! Nun, in Pocahontas herrscht im 
Augenblick ein riesiges Volks- 
fest, der berühmte Karneval! 

Die ganze Stadt ist auf den 
Beinen! Wie aber sieht es am 

Hafen aus? Wer ist an Bord von 
Onkel Dagoberts Bohnendampfer | 
wer sein „Vertrauensmann”? — 
















Grummel, grummel... 
Er hat doch gesagt, er | 
wär’ hier, wenn wir 


Ich versteh’ nur nicht, warum er 
Dem passiert nicht| | ausgerechnet Bohnen 
so leicht was! Der nach Südamerika 
einführt?! 


Wenn ihm nun was 
passiert ist? 





f R Da muß doch was faul sein! Führt ausgerechnet 
dr warum führt Bohnen ein! Andererseits, wenn wirklich was Wert- 
nkel Dagobert volles an Bord wäre, hätte er es doch nicht einem 


ausgerechnet Boh- solchen Dummkopf und drei unmündigen Kindern 
nen in ein Bohnen-| anvertraut! 


exportland ein? 
Genau dieselbe 
Frage stellen sich 
zwei Gestalten, die 
wir vor nicht allzu- 
langer Zeit kennen 
gelernt haben! Die 
beiden Gauner 
sind nämlich gera- 
de auf der Suche 
nach einer neuen 
Verdienstauelle... 


Ich versteh’ immer nur 


Trotzdem, wir bleiben auf der | Dariecht' 

Lauer! Vielleicht gibt's was | nach Eischt 

abzustauben! Ä = 
Schnüff! 
Schnüff! 


Hmnpf! Ich nen 
ee hab’ aber Still! Hör mal, was 


Inoch sagen? 


Hunger! die reden! 
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halte Wache! 


BIN 


Jetzt haben wir lange genug gewartet! /Na schön, geht | 
ihr zum Karneval! 
Ich bleib’ hier und 
| eo 0 a 0 © 


Blöde 
Bohnen! 
« ä = 


Au ja, klasse! Los, 
Ä kommt! 


Die Kleinen haben's gut! Die 
maächen sich keine Ä 


Jippie! e Y | | Sorgen, nur ich... 


| Ich hab’ keine Lust 
Aaah...ich hab’ ja | von Schiffszwieback und Wasser 
| so Hunger! | zu leben! Ich mach’ mir jetzt 
| eine Dose Bohnen auf! 
Jawolll 





Spinne! Di 


ck! Pfui 


Spu 
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Hart wie Stahl? Merk- 


würdig! 


Ben 


TI) 


Komische Bohnen! * 
Hart wie Metall! 
Gleißend... 


Juhu! Gold! 
Die Bohnen sınd 
aus Gold! 





Meine Verehrung, 
Exzellenz! 


„„Exzel- \ 
lenz! _ 


Sehr richtig! Als / 
' Bürgermeister hei- \ 
Re ıch Euch herz- | 
lich in Pocahon- 
tas willkommen! 


— 


Im Rathaus findet Euch zu Ehren 
‚ ein Bankett statt. Alles 
wartet nur auf u 
Euch! 


Sie mich? 


|Hiermit überreiche 


Ider Stadt in der 


Hoffnung, daß Ex- 


| Jzellenz sich als unser 
| [Gast betrachten! 


Das machen wir schon! 
Euer Schiff ist bei 
uns in den besten 
Händen! Hihil 





[-- gene! Guten Appetit 
Inatürlic Exzellenz! 


Du bleibst hier! Wir werden uns 
hier gütlich E 


a 


u N 
MM. x 
a JÜ U 


„dieser \ 
Kurbel! 


‘ Wie reizend! Diese Süd- 
amerikaner sind wirklich 

( 77] 50 gastfreundlich, 
-\ wie man immer sagt! 


Du läßt mich in den | 


ı | Laderaum und holst 


mich mit vollem Netz 
wieder ra fl 





Prust! Das war 


aber gar nicht | | Ich hab’ jede Men- | 


komisch! ge Knallfrö- 


Seht mal! Ein 
Riesenluft- 
ballon! 


| Und was ist mit Keine Angst! 
dem Schiff? 5 Der Bürgermei- 
Ä ‚eh | | ster bewacht 
geh zum | solang das 
Bankett ins Schiffl 
Rathaus! | 


Mann, ist das 
hier toll! Ein- 
fach irre! 


Entschuldigen 
Sie, Gnädigste, 


Du bist doch 
nicht zu 
retten! 





[ (Schnell! Hoffentlich kommen Verstehst du denn 
wir noch rechtzeitig hin! _4 | nicht? 
Wi 


- Man will... 
Nieso recht- | “  ..„.dich rein- 


zeitig? Ä IN | r \ | legen! m 


2 


f 
7 


Da! Ein Dieb! Das er 
war zu erwar- Und # Wielleicht 
ten! _— jetzt? ist er bewaff- 
net? 


7 


HANDELSE 
FRANSPeAURF 


A 


F 


Kin 


Na und? Ich \ ANGER, 
bin auch be- | ' Freunde! 
waffnet! I P 





He, was fällt 
dir ein?! 


( Und das allesnur = 
wegen einer Ladung ‚ 
Bohnen? , 


Verschwinde, du gemei- | 
ner Dieb! Wehe, du kommst 
\ noch mal wieder! ' 


1 |HANDELSFRACHTER 
TRANSPORT VON DOSENBOHINEN 
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Onkel Dagobert 
auf einem Esell | 


Da, Brüder! 
Schaut! 
























Du siehst ihm 
aber unheim- 
lich ähnlich!... 
’Nur jünger! Wir werf | 
den dich auch Onkel 
nennen... Onkel 
Donald! 


Grüßt Euch, Kinder! 
Ich bin El Cid Pam- 
peador! Euer 
Onkel schickt 















„um zwei Lastwagen zu mieten, die 
| die Bohnen zum Rio Caffe trans- 
| portieren! 





„und wollen damit / Ausgezeichnet! Das 

die Bohnen zum , muß natürlich 
Rio Caffe unter unsblei- / 
bringen! i 


Später... 


| Bei mir könnt “ Und meine 
en Genau das 

Sen aller. ckal Belohnung? 

wie ein Grab! 


| G 2 | | Werft ihn ins Meer, er wollte | 
Hittet kan: \ / e= ig, \ | [doch schweigen wis 
A Freund! Wir ein Grab! 
mich los! £ \%_ wollen dir ja " 
Ä nur helfen! ' ' Nein! 
Hilfe! 





| Sag der Zentrale Bescheid! Sag, wir Und merk dir! Unser Trupp kommt 
fangen die Lastwagen morgen in von Norden, sie sollen von Süden 
aller Frühe an der Schlucht zum Rio 

Caffe ab! Wir brauchen | 
Verstärkung! 











Alle LKWsind \ / Genug! Ich bin nicht 
fertig, Onkel Onkel Donald! Ich bin 
Donald! 4 EI Cid Pampeador! 


Ä 
Am näch- Merkt euch das! 


sten Morgen] 
ist das | 
Verladen 
bereits in 
vollem | 
Gange... 

( pP % [2 


y l 


N 
Be 
L 


EC in 


2 92 


Ja, Onkel \ So ist's gut! Verflixt! | | Jawohl, So! Jeder von euch 
—T Ich möchte Ei’Cid Pampeador!,/ Laster! Ich bin der 


\ Pampeador genannt Anführer, vorn und 
werden! { hinten zugleich! Los 


geht’s! 





Vorwärts! Der Rio Caffe 
erwartet unsere 


Schon 
setzt 
sich die 
Kolonne 


ın 
Marsch... 


IR 


NL 1% 
ZUG 0 ano 


a , 
Fa 


= 









Ich versteh’ immer noch 

nichts! Was haben denn un- NZ i : 

sere Bohnen mit Kaffee bracht habe, hol’ ich mir meinen Lohn! 

zu tun? ) Er hat mir versprochen, ıch könnte in 
(> Gold schwimmen! 








Stunden später... a. Vorwärts, Tapiokai 
Hm... eine Schlucht! Schluchten _ Aber sei vorsichtig, 


sind gefährlich! Das weiß = | A MUB war ent 
| ich aus den Western! /£2 | | 


Kinder, halt! Ich reit" 
als Aufklärer voran! 


Tatsächlich... Vor ihnen liegt eine | 
bedrohlich enge Schlucht... 


’ Hm... wenn ich ein Räu- 
ber wär” und einem eine 
Falle stellen wollte, würd’ 
ich mir genau so 
_ was aussuchen! fr 
Jetzt heißt's 
mutig 















Mann, soviel Tam- Klar! Reit 
tam wegen ein schon los! 
paar Bohnen! __ 
2 z  \ x | | 
_ -  F m 
u 2 N . = 
fl | 
en 


If 





Hast du gehört? Wir 
erkunden die Lage, Er 
Tapiokal ' | Nicht zittern, 
( Tapiokal 


| In Ordnung! y | _ Ä Du zitterst, | 
| AR SE Led 7 ' 
DEF : 


weg SS) 





In diesem { Schluck! Mach Schnell, wir müssen uns | 
verstecken, bevor sie 
uns entdecken! 


Augenblick... | 


Kehr um, Unmöglich, 
mein Freund! 
zurück! Hinter uns sind | 


| die andern! Z| 





Tapioka,tudoch | 
| was! Schluck! 
Jippie! 


“ In Ordnung, \ 
mein Freund! 


Doch genau in diesem 
Augenblick prallt die 
Diebesbande aus dem 
Süden auf die aus dem 
I Norden... 





wa 

eis 
stört bemüht Ä 

ai 


man sich, den 
Zusammen- 
stoß geistig 

in den Griff 
zu kriegen... 


| Und fliegt \Komm, wir verduften! 
auf einem Der ist uns über! 
Drachen da- / 


Schnell zu den 
LKWI Der Weg 
ist freil 


| | Das war SuraS, unge, 2 Er hat uns 
ein Geist! ai \_verhext! / 
Am Boden zer- ig / 


Ja, wir \( Wir sagen der 
haun ab! hen Zentrale Be- 
| scheid! 


Kurz darauf setzt die Kolonne 
ihren Weg fort... 


Gloria! 


Victorial 





| Die Nachricht von der Niederlage 
| findet in der Zentrale wenig Anklang! 


Einer gegen hundert? Ihr Flaschen! 
Ihr verdammten Versager! 


. ” Das war El 
Cid! El Cid Pam- 
\ peador! 


Nur keine Müdig- 
keit aufkommen | 
lassen, Cid! Wenn die Bohnen ver- 
staut sind, können wir 
ausruhn! 


Mit einer Bot- 


Huch! Ein 
ee schaft! Gib 


Pfeill 


Na schön, und ich bin Don Leon! 


Morgen starte ich einen 


berfall 
am Rio Caffe! 


/ Schluck! 
u Be... Be- 
fehl, Senior! 


Kommt noch! 

Du wirst in 

Gold schwim- 
men! 





Da kommt ein 
Reiter! 


Wer kann 
das sein? 





/ Morgen im Morgengrauen! Wir \ 
gegen dich, Cid Pampeador! Hier ein 
kleiner Vorgeschmack! | 















-) Du ) _( Stehaufl| 
| p' Held! — 
| u = | Tote ste- 
| Zu \ [ hennicht | 
| ” Me B i auf! 
a S | q R ! 
h far 5 \ 


> == 
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Puls 150... typischer 

Fall von Angstfieber! 

ÄAußerst unange- 
nehm! 


Wie kriegt 
er das 


wieder weg? } | 


Ich Unglückseliger! Draußen warten 
u hundert Banditen, die an mein 
= Gold wollen! Hundert gegen 

A fünf! Ein Greis, drei Kinder, 
ein Ängsthase und ein 
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€ 
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Solange das Gesindel da 
draußen vorm Palisadenzaun 
nicht weicht, seh” ich 
keine Hoffnung! 


Ahal Nun müssen wir 
also die Sache wieder in 
die Hand nehmen! 


Kommt, ich hab’ eine Idee! 
Zum Glück haben wir Klebstoff 
und Filzstifte dabei... und 
die Riesenluft- 

ballons! 





Also, als erstes müssen wir die 
“ Ballons zerschneiden, da- | 
} mit wir Zuschneidematerial 
haben, daraus machen wir... 
bsss... flüster... dann mit 
Klebstoff... flüster... 










Alter Geizkragen und Multimilliar- 
där! Spitz die Ohren! __ 





Ich geb’ dir eine Stunde Zeit, mir 

deine Milliarden auszuhändigen, dann 

verschwinde ich hier! Nach Ablauf 

der Frist stürmen wir die Festung, 

und nehmen den Zaster —$ 
mit Gewalt! 


Schluchz! Was fang’ \ [ Ye Nuinsshäl: 


ich denn nur ne Stunde 


bin schon 
beim An- 
| malen! 
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__Minuten später... So! Fertig! | Jetzt zum Zaun 
| Komm endlich zu bringen und auf- 
4 dir, du Held! blasen! 
> ' u 
' : Wer spricht 

A da mit einem 

2 > ten? (Ss 

/ # 5. 

Wi “ J 





Die Banditen stürmen los.... | ir Von wegen! El | 
— - Cid hält euch auf! 


Uns hält keiner auf! Uaaahl 


Beim Anblick der Rie- | 
senausgabe von El 

Cid bricht unter den 
Banditen Panik aus... 


Zittert nur, ihr Gauner! 
\ Wagt es, euch dem Cid 
in den Weg zu stellen! 





Hurral Die Banditen 


| R Klarer Falll 
sind getürmt! 


Wer wider- 
steht schon 
dem en 


Und ob! Das 
hab’ ich noch 
immer getan! 


Also, dann laß 
| mich endlich 
in Gold schwim- 
men! 


* So, jetzt 
schwimm! Das Bas- 
sin steht dir zur 
Verfügung! 


| N I 
NIE 


Klar! Das war doch 
nur eine Finte! Eine | 
sogenannte Kriegs- 
list! Ich hatte verspro- 
chen, deine Schätze | 
zu retten, und hab’ 
ich’s nicht auch ge- 
tan? Jetzt halt 
du dein Ver- 


Was, du lebst? 





Nun, hat dir das Buch 


Nach Beendi- gefallen? 
gung der 
spannenden 

El-Cid- 

Lektüre fin- 

det sich 

Donald wie- 

der bei sei- 

nem Onkel 

ein... 


Hundert Goldtaler sag’ ich! Und 
außerdem wolltest du für mich 
| zum Finanzamt! 


Was ist 
denn los? 


Im großen und ganzen 
war's nicht übel! Aber 
lenk nicht ab! Du weißt, 


daß du mir noch hundert 
& Goldtaler — 


 schu Idest! 


Ich bin gespannt, was dir jetzt wieder 
| . für Ausreden 
Deine Neugier kann einfallen! 

ich voll und ganz be- 


Seien Sie gegrüßt, 
Herr Duck! Was darf’s 













Tausend Taler das Kilo! Wieviel 
darf ich Ihnen 
einpacken? 


Y Aber gewiß! Wie möch-) 
ten Sie's denn gern? In 
\ Säcken, Eimern, Fässern ? 


Haben Sie 
Goldstaub? 






Hundert 
Gramm! 





Hier hast du hundert Gramm Gold- 
staub, das Gramm zu einem Taler! 
Damit habe ich mein Versprechen 
gehalten und dich belohnt wie aus- 
gemacht! Hast du sonst noch irgend- | 
welche Wünsche, mein 
Goldjunge? 


| Hundert Gramm! Bitte sehr! Nehmen 

Sie's persönlich mit oder soll ich 

einen Panzerwagen 
schicken? 





Ein Goldtaler... äh... 12 Taler, da ein Goldtaler 
äh... 12 Gramm 
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Komm mir jetzt nicht mit Spitzfindigkeiten daher! Nimm deinen Gold- 
staub und halt den Mund! Oder möchtest du lieber überhaupt nichts? 





Ja, ıch weiß! Ich soll für dich die 
Rate beim Finanzamt 
bezahlen! Komm! 









Ich möchte für meinen Neffen die 
fällige Rate bezahlen! 





Bitte sehr! Alle Bedingungen bis aufs 
I-Tüpfelchen erfüllt! Zuerst die hun- 
dert Goldtaler ausgehändigt, anschlie- 
Bend beim Finanzamt für dich die zwei- 
te Rate bezahlt! Du siehst: Auf mein 
Wort is 






Hier haben Sie hundert Gramm Gold- 
'staub, das entspricht genau hundert 
Talern! Geben Sie mir bitte 


Rest i Indlich, 
den Restin  ) Seibstverständlich, 
\__ Herr Duck! 


a 












Diesmal ist er wirk- Das waren doch reine Wort- 
lich zu weit gegangen! | Ä klaubereien! 
° Dahilft nur 
eins: Dem zahlen wir’s 
a — mit gleicher Münze 
: heim! 


Und dann sagte er auch noch: „Auf Moment! Ich weiß schon, wie 
mein Wort ist Verlaß!” Das war | | wir ihn kriegen! Wir gehen mit ihm 
die Höhel _ Il | ..flüster...flüster... 












Da sind wir! Hier können wir herrlich schwimmen, ohne 
einen Kreuzer Eintritt zu zahlen! 


Tags darauf 
wird Onkel 
Dagobert 
laut Plan 
zu einem 
Ausflug ans 


Meer ein- 
geladen... 


Tryr= 





Ich kann's 
kaum mehr erwar- 
\_ ten, kostenlos zu 

a baden! 
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Ein paar 
Minuten |? Seht mal da! Eine Ach, laß nur! Das ist doch nur ein 
echte Flaschenpost! Kinderscherz von Bade- 
' gästen! — 





Von wegen Kinderscherz! Das 
ist der Lageplan eines Schatzes... 
| ein Dokument aus dem Jahre 
1662... gezeichnet 
Carneol Colombo... 


Ah, der berüchtigte Carneoll Der mi 
dem sagenhaften Goldschatz... der 
nie gefunden wurde, wie in N 
unsrem Handbuch 

steht! 










Der Plan ist hervorragend... 
beschreibt jegliches Detail! 
Der Schatz liegt auf der 
Insel Galo-Galo, die zum 
Coco-Coco-Archipel 







| habe die Flasche gefunden! 
| Zieht euch anl 


Du, Donald, fliegst noch heute abend in einem meiner 
Privatjets zur Galo-Galo-Insel! Die Kinder begleiten dich! 
sobald ihr dort seid, fangt ihr an zu 
—— graben! Ich fliege nach, sobald ich 
\ hier das Dringendste erledigt 


Umsonst geht nichts! Wir verlangen 
hundert Taler pro Tag! Und 
zwar für zwei Wochen 

im voraus! 


Zwei Tage später über dem 
Himmel von Galo-Galo... 


Nun gut! Auch wenn mir das 
Herz blutet, ich hab’ keine andere 
Wahl! Sonst kommt mir noch 
ein anderer zuvor! 


_ Schluck! Seh ich recht? Kein 
> einziges ausgehobenes 
Loch? 





Hallo, Onkel Dagobert! 
Haättest du einen 
guten Flug? 


"Solltest du nicht nach einem 
Schätz graben? 


Schatz?” Aber Önkel 


bert! Meinst du etwa die Sache | 


mit der Flasche am 
Strand? 


Ihr wart schon klasse, 
Kinder! Kostenloser Urlaub 
| und 1400 Taler bar auf 

die Hand! Ein- 
77 fach Spitze! 


Danke der Nach- 
frage! Aber ich 
ertappe dich hier beim 
Müßiggang! 


Aber das war doch nur ein Kinder- 

scherz! Das haben wir dir ja gleich 

gesagt! Und auf unser Wort ist ' 
Verlaß! 


Schluck! Ich weiß nicht! Vielleicht war 
unsere Idee doch nicht so gut! Irgend- 
wie ist Onkel Donald am Schluß ja doch 
immer der Gelack- 

meierte! 












Eure Melk 


erscheint \ÜSION 


etzt jedesmalmit einem 
ee. 
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Der Kolumbusfalter 

Hallo, hier Micky 

Onkel Dagoberts Millionen 
Donald, König des Wilden 
Westens 

Onkel Dagobert bleibt Sieger 
Micky-Parade 

Donald in 1000 Nöten 
Donald gibt nicht auf 

Micky ist der Größte 

Mit Onkel Dagobert auf 
Weltreise 

Hexenzauber mit Micky 
und Goofy 

Donald in Hypnose 

Micky in Gefahr 

Donald sucht Streit 
Abenteuer mit Micky und 
Goofy 

Donald in 1000 und einer 
Nacht 

Micky und Minni 

Donald ist unschlagbar 
Pech für die Panzerknacker 
Onkel Dagobert sieht rot 
7:0 für Onkel Dagobert 
Donald auf großer Fahrt 
Ritter Donald ist der Beste 
Donald geht ein Licht auf 
Tick, Trick und Track 
räumen auf 

Onkel Dagobert schafft's 
allein 

Donald der Große 

Wer wagt, gewinnt 

Micky der Westernheld 

Hier geht's rund 


Pie 
> Taschenbuch- 


.40 
.41 
.42 
.43 
44 
‚45 
‚46 
.47 
.48 Volltreffer für Micky 

.49 Ohne Fleiß kein Preis 
.50 Dagobert gewinnt immer 
.51 Kopfhoch, Donald! 

‚52 Micky immer auf Achse 
XNr. 53 Dagobert, der 


a 
ge, 





.32 Donald im Glück 

.33 Ein Milliardär hat's schwer 
.34 Supermicky 

‚35 Aus Onkel Donalds Memoiren 
.36 Onkel Donald aufheißer Spur 
.37 
.38 
‚39 


Ehrlich spart am längsten 
Donald hier — Donald da 
Eins, zwei, drei— große 
Hexerei 

Auf geht's Micky 

Donald mal ganz anders 
Micky denkt am schnellsten 
Unterwegs in Sachen Gold 
Phantomias fliegt wieder 
Bahn frei für Donald! 

Micky hat den Bogen raus 
Hoppla, die Ducks kommen 


Milliardenakrobat 


‚54 Micky, der Meisterdetektiv 

.55 Dagobert macht Geschichten 
‚96 Achtung - fertig — 
.57 Phantomias gegen 


los! 


Phantomime 


.58 Donald, der Held des Tages 


FRISCHE ERZÄ, HLT IST 


HALB 
Am 12, März - WONNEN 


Welche Bände fehlen Dir noch in Deiner 
sammlung? Sämtliche Lustige Taschenbücher 
gibt es im Buch- und Zeitschriftenhandel. 


Einen lustigeren Goofy 
kann man sich wirklich 
nicht wunschen! 
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In den Kostümen 
berühmter Männer 
der Geschichte | 
erlebt Tolpatsch | 7 
Goofy total ver- | \W 
rückte Abenteuer— |, | 
Man mul3 sie | 
unbedingt 
gelesen haben. | 



















! Freunde! 
In meinem eigenen 
Album bın ıch 
der Größte! 
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Die 6 tollen Goofy-Alben gibt's überall im Zeitschriftenhandel 










Rätsel- Shop 


Mit Bilderrätseln, Denksportaufgaben, Ratekrimis, Silben- und 
Kreuzworträtseln und anderen spannenden Aufgaben, an denen 
Ihr Eure Fähigkeiten erproben Könnt. Hier eine kleine Kostprobe: 
Wen spritzt Goofy mit dem Gartenschlauch ab? Verbindet schnell 
die Punkte 1-89, und schon wißt Ihr es! 


: Wall Disney Produchons 






Jetzt bei Eurem 
Zeitschriftenhändler! 





